Nachmittags⸗Ausgabe. 


. Annoncen⸗ Annoncen⸗ 
| Aunahme⸗Bureaus: Annahme⸗Bureaus: 
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außer in der Expedition 
bei Krupaki (C. H. Alriti & Co.) 


Breiteſtraße 14; 


In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audelph Moſſe; 


in Verlin. Breslau, 
in Gneſen Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg. 
bei Herrn Th. Spindler, Wien u. Baſel: $ 
Markts u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; Haaſenſtein & Vogler; 
in Grätz bei Herrn L. Streiſand; in Berlin: 


in Frankfurt a. M.: 
6. J. Daube & Co. 
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kation zu zahlen haben, wofür dieſe mit 


b Appel, W 9. 
Tien S Nelabe, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. röser, Berliner- und Mühlenftraßen-Ede. 
„ Knaſter, Ecke der Sch aße. 
K Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
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H. Krupst 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage um 4 ½ Uhr ausgeben. 


Poſen, im Juni 1871. 
Amtliches. 


Aus Veranlaſſung des am 16. d. M. ſtattgehabten Einzuges der fieg- 
reichen deutſchen . in Meine Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin, und 
der am 18. d. M. abgehaltenen kirchlichen Friedensfeler find Mir aus den 
verſchledenſten Theilen Deutſchlands von Gemeinden, Feſtgenoſſenſchaſt n 
und einzelnen Perſonen, und felbſt von Deutſchen, welche außerhald des 
Vaterlandes weilen, herzliche Glückwünſche zu dem mit Gottes Hilfe nun 
deen digten glorreichen Kriege telegraphiſch und ſchrifilich dargebracht worden. 
Dieſe allſeitige freudige Zuſtimmung dat Mein Herz erhoben; Ich fühle 
Mich daher gedrungen, allen Thellnehmern der Mir zugegangenen Tele⸗ 
gramme und Schreiben hierducch Meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. 
Berlin, den 23. Juni 1871. 
Wilhelm. 


lin, 24. Juni. Se. M. der König haben Ullergnädigſt geruht: 
N Den ae ruſſiſchen General» Major und General à a suite Sr. M. 
des Kaiſers, v. Annenkoff, den Kgl. Kronen Orden 2. Kl. mit dem 
Stern, ſowie dem Kaiſerlich ruſſiſchen Titular⸗Rath Grafen v. Nieroth, 
Direktor des Fremden Bureaus in Petersburg, den gl. Kronen: Orden 
4. Kl. zu verleihen. — 
. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Dirigenten des 
Konſiſtorlums zu Hildesheim, Ober ⸗Konſiftorial⸗Ralh Werner, den Rothen 
Adler Orden 3. Kl.; dem Zentral ⸗Kaſſirer a. D., Kammer- Kath Kuntze 
zu Ratzeburg im Herzogthum Lauenburg, den Rothen Adler- Orden 4. Kl., 
dem bäuerlichen Befiger Buchhorn zu Groß- Degen, Kr. Pr Eylau und 
m Ausgedinger Kom paß zu Margonin, Kr. Gpodziefen, das Allge 


meine Ehrenzeichen zu verleihen. Sul gerußt: Den zweiten Pfarrer zu 


„ M. der König haben All 
1 zum Superiatendeuten der Diözes Strausberg, 


3 


Kreis-Wundarzt Dr. Friedländer in Schlawe den Charakter als Sani⸗ 
ts Rath zu verleihen. 


Die Gotthardbahn Konvention in der 
italieniſchen Deputirtenkammer. 


Der Geſetzentwurf, durch welchen die wegen der Subven⸗ 
tion des Unternehmens der Gotthardbahn 3 Deutſchland, 
der Schweiz und Italien abgeſchloſſenen Konventionen geneh⸗ 
migt werden und die italieniſche Regierung ermächtigt wird, 
leſem Unternehmen eine Subvention bis zur Höhe von 45 
Millionen Francs zu gewähren, iſt von der italieniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer mit großer Mehrheit (161 gezen 51 Stimmen) 
angenommen worden. Es darf dieſer ſiegreiche Ausgang eines 
artnäckigen und von den Gegnern mit Aufbietung aller Mittel 
geführten Kampfes wohl als ein deutſcher Sieg bezeichnet 
werden. Es wird aus den vorjährigen Verhandlungen des 
Norddeutſchen Reichstags über die Gotthardbahn⸗Konvention 
noch in der Erinnerung ſein, daß damals von allen Seiten und 
namentlich auch von dem Reichskanzler hervorgehoben wurde, 
welch hohe Wichtigkeit es für Deutſchland nicht bloß in kom⸗ 
werzieller, ſondern auch in politiſcher Beziehung habe, mit 
allen durch einen Schienenweg verbunden zu ſein, welcher 
das neutrale Gebiet der Schweiz durchzieht, während die bisher 
vorhandenen oder in Ausführung begriffenen Ueberſchienungen 
er Alpenpäſſe auf öſterreichiſchem (Semmering, Brenner) oder 
auf franzöfiſchem Gebiet (Mont Cenis) liegen. Im Nord⸗ 
deutſchen Reichstag wurde die nähere Verbindung, in welche 
durch den Bau der Gotthardbahn Deutſchland zu Italien tritt, 
als ein neues Band der Freundſchaft zwiſchen beiden Nationen 
aufgefaßt. In der That beſtehen zwiſchen Deutſchland und 
alien, wenn beide Nationen ſich darauf beſchränken, die ihnen 
eigenthümlichen Vorzüge zur Entwickelung zu bringen und keine 
n Anſpruch darauf erhebt, in die Setöltbeftimmung der an⸗ 
ern einzugreifen, kaum irgend welche Punkte, über welche es 
ifferenzen gelangen kann, da das deutſche Reich und Italien 
nicht unmittelbar aneinander grenzen, ſondern durch Frankreich, 
die Schweiz und Oeſterreich von einander getrennt werden. 
Nur eine Politik der Intriguen könnte es zu einem ernſten 
Konflikt zwiſchen Deutſchland und Italien treiben; es darf 
deer dem geſunden Sinne der beiden Nationen vertraut werden, 
daß ihre Vertreter bei Zeiten auf Beſeitigung derartiger Intri⸗ 
buen binwirken, falls ſich hier oder da in höheren Regionen 
dne timmung bekunden ſollte, welche politiſchen Ränkeſchmie · 
en eine erfolgreiche Ausbeutung zu verſprechen ſchiene. 
N Es iſt noch in friſchem Gedächtniß, daß im geſetzgebenden 
düder Frankreichs wenige Wochen vor Ausbruch des Krieges 
fein Frage der Gotthardbahn in einer für Deutſchland höchſt 
einbjeligen Weiſe zur Beſprechung gelangte; es trat dabei ein 
‚ober Unmuth über die Annäherung zu Tage, welche in Folge 
Ji angeſtrebten engern Verbindung zwiſchen Deutſchland und 
Aöſten ſich ergeben möchte. Es wurde beiden Regierungen die 
die tt zur Laſt gelegt, durch den Bau der Gotthardbahn ſich 


2 Kal eines gemeinſam gegen Frankreich unternommenen 
} \ eges ſichern zu können. Das böſe Gewiſſen hatte ſich da⸗ 
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mals verrathen; es kam allerdings zu einem Kriege zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, aber Frankreich war der Friedens⸗ 
brecher und es rechnete dabei auf Hülfsleiſtung von Seiten 
Italiens. Die Beſorgniß der italieniſchen Regierung vor der 
Rache Frankreichs und der damals ſehr ſtarke Einfluß der fran⸗ 
zöſiſchen Partei am florentiner Hofe verhinderten es, daß die 
Gotthardbahn-Konvention im italieniſchen Parlamente zur Ver⸗ 
handlung gelangte, 

Die Sachlage hat fich Fr ah aber geändert; durch die 
Beſezung Roms und die Verlegung der Haupiftadt nach dort» 
hin hat die italieniſche Regierung den Bruch mit Frankreich 
endzülttg vollzogen un) es ift bekannt, daß ſeitdem die Gefahr 
eines Krieges mit Frankreich in Italien täglich ernſter in Er⸗ 
wägung gezogen wird. Natürlich muß es bei ſolchen Ausſichten 
für Italien vom hoͤchſten Intereſſe fein, fich mit dem waffen⸗ 
mächtigen Deutſchland in gutes Einvernehmen zu jegen und als 
eine Folge dieſes Beſtrebens iſt das entſchiedene Auftreten der 


italieniſchen Regierung für die Gotthardbahn ⸗ Konvention aufs, 


zufaſſen, welche ohne die Stellung der Kabinetsfrage ſchwerlich 
mit ſolcher Mehrheit von der Deputirtenkammer genehmigt wor⸗ 
den wäre. Die Rede des italieniſchen Finanzminiſterg Sella 
ift die Antwort auf die Rede, welche der Reichskanzler am 25. 
Mai v. J. im Norddeutſchen Reichstage gehalten bat und in 
welcher er unter Andern fagte: De verbündeten Regierungen 


Verbindung zu ſchaffen, welche nicht im Beſitz einer der großen 
europäiſchen Mächte fich befindet.“ Auch der Berichterſtatter 
Mordini eitirte dieſe Worte und allgemein wurde die Auffaſſung 
getheilt, daß auch für Italien die wichtigſten politiſchen 
Rückſichten beſtänden, die großen finanziellen Opfer, welche für 
daſſelbe mit dem Bau der Gotthardbahn verbunden find, zu 
übernehmen. Italiens Haltung vor dem Kriege und während 
deſſelben war allerdings weit entfernt von angemeſſener Dank⸗ 
barkeit gegen ſeinen Verbündeten von 1866; noch gewährte die⸗ 
ſelbe Beruhigung für di: Zukunft; indeſſen das iſt ja die Art 
und Weiſe unſerer Politik, daß wir dergleichen nicht nachtragen, 
ſondern thun, was unſere Intereſſen erheiſchen. 

Man kann uns jetzt nicht mehr in Verdacht haben, daß 
wir die Freundſchaft Italiens ſuchen, um an demſelben einen 
Verbündeten gegen Frankreich zu haben, Italien iſt es umge 
kehrt, welches ſich bemüht, den Eindruck zu verwiſchen, den ſeine 
Haltung in Deutſchland gemacht hat. Uaſer Intereſſe — und 
daſſelbe fällt durchaus mit dem allgemeinen europäiſchen Inter⸗ 
eſſe zufammen — iſt, daß der Friede von möglichſt 
langer Dauer ſei. Die guten Beziehungen zwiſchen 
Deulſchland und Italien, welche gegenwärtig beſtehen und ſich 
noch weiter entwickeln werden, müſſen aber dazu beitragen, 
jedes Krlegsgelüſt in Frankreich zu dämpfen und daher find 
fie als eine Bürgſchaft für den europätſchen Frieden zu 
betrachten. (B. A. C.) 


Dentales. 

Berlin, 24. Iunt. Die „Germania“ druckt heute 
zwar das Schreiben des Fürſten Reichskanzlers an den Grafen 
Frankenberg ab und zitirt auch einige Bemerkungen darüber aus 
anderen Blättern, ohne jedoch ſelbſt ihrerfeits in Bezu; auf das 
Schreiben und die darin erwähnte Thatſache des Antonelli'ſchen 
Urtheils über die Fraktion nur eine Silbe hinzuzufügen. Es 
ſcheint daß denn doch das Gewicht dieſer Thatſache zu bedeutend 
iſt, als daß nicht vor weiterem Vorgehen eine Verfländigung 
mit den maßgebenden Geiſtern erforderlich erſchienen wäre. Wenn 
übrigens das ultramontane Organ ſich darauf beruft, daß die 
15 Mill. deutſche Katholiken durch das jetzige Vorgehen der 
Regierung verletzt würden, ſo dürfte der Zweifel doch berechtigt 
ſein, ob dieſe 15 Millionen Katholiken geneigt find, das Verhalten 
der katholiſchen Fraktion und vollends die Haltung der „Germania“ 
als für ſich verbindlich zu betrachten. — Die Zeitungen erhal« 
ten wieder einmal eine Liſte der Donatare. Das Fehlen des 
Generals von Blumenthal in derſelben giebt der hiefigen „Volkez.“ 
Anlaß zu kritiſchen Bemerkungen. Wir meinen, es liege viel 
näher, aus dem Fehlen des berühmten Namens den Schluß zu ziehen, 
daß die Lifte unrichtig jet. Es unterließ keinem Zweifel, daß ſich unter 
den Donataren ſämmtliche Generalſtabschefs der ſelbſt⸗ 
ſtändig operirenden Armeen befinden werden. — Um 
die Ausführung des Geſetzes über die Beihülfe an Angehörige der 
Reſerve und Landwehr unverzüglich ins Werk zu ſetzen, bat 
das preußiſche Staatsminiſtertum ſich über die Grundſäße, nach 
denen die Verwendung des auf Preußen fallenden Theils der 4 
Millionen Thaler erfolgen ſoll, vorläufig und vorbehaltlich der 
Genehmigung des Kalſers und Königs ſchlüſſig gemacht. Es 
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Die Expedition der Poſener Zeitung. 


wird darüber, ſobald die Allerhöchſte Zuſtimmung erfolgt iſt, ſo⸗ 


fort den zur Zeit verſammelten Provinzialſtänden eine 
Vorlage zugehen, indem den Vertretungen der einzelnen 
Provinzen in Betreff der Untervertheilung in den Provinzen 
und in Betreff der Prüfung der Anſprüche und Bewilli⸗ 
gung der Beihülfe die freie al chunt aug überlaſſen werden 
ſoll, zu welchem Zwecke überall provinzialſtändiſche Kommiſfto⸗ 
nen zu wählen fein dürften. Den großen Städten werden die 
betreffenden Fonds vermuthlich direkt überwieſen werden. 
Nach Erlaß der Allerhöchſten Verordnung wegen Einrichtung 
von Bank⸗Inſtituten im Elſaß und in Lothringen hat fich 
der Präfident der preußiſchen Hauptbank von Dechend nach 
dieſen Gebieten begeben, um unverweilt die erforderlichen Ein⸗ 
richtungen, entſprechend dem kaiſerlichen Erlaſſe, dort zu treffen, 
Derſelbe hat für dieſe I iſtltute in Mühlhauſen und Meß geeig⸗ 
nete Lokale käuflich, in Straßburg interimiſtiſch, erworben. Es werden 
bei allen dreien die nöthigen Bauten und ſonſtigen Einrichtun⸗ 
gen mit dem größten Eifer getroffen, wobei geſorgt wird, daß 
die Treſore allen Anforderungen entſprechen. Das Bedürfniß 
nach Errichtung von Bankkommanditen in den neuen deutſchen 
Gebieten iſt ein ſehr bedeutendes und wird allſeitig anerkannt, 
da die bisherigen Succur ale der franzöſiſchen Bank in der Auf⸗ 
Iöjung begriffen ſind und ihre Geſchäfte abzuwickeln ſuchen, ohne 
neue zu machen. Die preußiſche Bank. Verwaltung tri 1 


nan „Dow Muh -L. er e - 2 0 
werde enügen können. Dies gilt auch für Frankfurt a. M., wo 
gleichzeitig mit der Herſtellung einer Bank- Filiale vorgegangen 
wird. An ſämmtlichen genannten Orten werden die in der 
Einrichtung begriffenen Bank⸗Juſtitute, wie mit Beſtimmtheit 
anzunehmen iff, in der zweiten Hälfte des Juli ihre Thätigkeit 
beginnen konnen. Die Einwohner von Elſaß und Lothringen 
können ſich der alten Zuverſicht hingeben, daß von der Bank⸗ 
verwaltung Alles gethan werden wird, um den Geldverkehr zu 
fördern. — Wie bedeutend die Erwerbung der neuen deutschen 
Provinzen in Bezug auf die Berg⸗Induſtrie iſt, kann ſchon 
daraus erſehen werden, daß ſich in dem dortigen Moſelgebiete 
ſehr große Eiſenerzlager befinden, welche im Jahre 1869 eine 
Förderung von ca. 600 000 Tonnen Eiſenſtein gehabt haben, 
27 Hocheſen ungefähr 250,000 Ztr. Roheiſen und 15 Walzwerke 
über 130,000 Ztr. Walzeiſen produzirten. 


Berlin, 25. Juni. [Die Zentrum⸗ und diealt⸗ 
konſervative Partei. Zur kommuniſtiſchen Bewegung. 
Die Unverſöhnlichen in Hannover. Salon wagen 
für Bismarck. Handel und Krieg.] Der Bruch zwiſchen 
der katholiſchen Gentrume⸗) Partei und der altkonſervativen Par⸗ 
tei, welcher ſich in der letzten Zeit vollzogen hat, iſt nicht ſo 
plötzlich erfolgt, ſondern es find demſelben, wie man hort, län⸗ 
gere Unterhandlungen zwiſchen beiden Parteien vorangegangen, 
welche ſchon während der Seſſion des gr ſich in der 
Schwebe befanden Die Zentrums⸗Partei, in der Erkenntniß, daß 
ſie machtlos ſei, falls ſie nicht in einer anderen Fraktion ihre 
thatſächliche Unterftügung fände, war nämlich bemüht, die Alt 
konſervativen auch ferner an ſich zu feſſeln und erklärte ſich des⸗ 
halb auch zu Konzeſſionen bereit. Die Altkonſervativen ſollen 
nun hierauf beſonders als den Stein des Anſtoßes bezeichnet ha⸗ 
ben: die Haltung des Organes der katholiſchen Fraktion, der hier 
ſeit dem 1. Januar erſcheinenden „Germania,“ und das entſchie⸗ 
dene Eintreten dieſer Fraktion für die weltliche Macht des P 
ſtez, das ſogar ſoweit faut daß man ein aktives Eintreten der 
deutſchen Macht zu Gunſten des „heiligen Vaters und ſeiner 
weltlichen Rechte“ forderte. In Betreff des erſteren Punktes fol 
nun die Fraktion ſich zu einem Opfer, zu einem Desaveu der 
„Germania“ bereit erklärt haben, und man wird ſich entſinnen, 
daß die Fraktion des Zentrums wiederholt erklärt hat, daß die 
„Germania“ nicht ihr Organ ſei und fie als Fraktion zu dieſem 
Blatte in keiner Beziehung ſtehe. In Betreff des zweiten Punktes 
fon jedoch die katholiſche Fraktion jedes Nachgeben abgelehnt 
haben weil ihr dadurch ihr innerer Salt verloren gehen und ſie 
das Bindemittel verlieren würde, welches ſie als Fraktion und 
in Verbindung mit dem größten Theil der Katholiken Deutſchlands 
erhalte. Da mit ein ale Zuſammgehen dieſer beiden Par⸗ 
teien nicht mehr möglich war, ſo mußte ihr Bruch naturgemäß 
erfolgen. Uebrigens iſt hierbei gleichzeitig zu bemerken daß ein 
Theil der Altkonſervativen — allerdings eine Minorität 
— auch jetzt noch zu den Freunden der Zentrumspartei zählt.— 
Ueber die kommuniſtiſchen Bewegungen der Neuzeit, reſp. über 
die Ausbreitung und Verbindungen der Internationalen, deren 
Sitz bekanntlich in London iſt, find jetzt von allen größeren 
Staaten Erhebungen und Unterſuchungen angeſtellt worden, 
welche zu den überraſchendſten Reſultaten über die weit⸗ 
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wollen, damit dieſer ſelbſt die Dottrung der bairiſchen 


Straßburg hat er ſich um die 


verzweigte Ausbreitung, welche dieſe ſozialiſtiſche Verbindung 
bereits erreicht hat, geführt haben. Die Ermittelungen werden, 
wie verlautet, in Folge deſſen jetzt mit noch größerem Eifer und 


nach gemeinſamem Prinzip fortgeſetzt, und es ſteht ſonach zu er⸗ 


warten, daß dieſer ſo gemeingefährlichen Vereinigung bald das 
Handwerk volftändig gelegt werden wird. Für das deutſche 
Reich iſt die Leitung dieſer Unterſuchungen und Forſchungen 
einem unſerer gewiegteſten Kriminaliſten übertragen worden, 
deſſen ſcharffinnigem Talente auch bereits in dieſer Angelegenheit 
ſehr wichtige Entdeckungen zu danken find. — So gern Frank⸗ 
furt a. M. auf dem Wege zu ſein ſcheint, ſeinen Frieden mit 
Pre ßen zu macher, jo fein hält ſich noch immer die Stadt 
Hannover dem Gedanken einer Ausſöhnung mit den neuen Zu⸗ 
ſtänden. Die Nachricht, daß der Kaiſer perſönlich nach Hanno⸗ 
ver kommen wird, um an der Spitze der Truppen den Einzug 
mitzumachen, hat das Herz der Väter der Stadt nicht weicher 
zu ſtimmen vermocht. Mit einer Stimme Majorit'et wurde der 
Magiſtrato⸗Antrag auf eine Geldbewilligung zur Einzugsfeier⸗ 
lichkeit abgelehnt. Ein Empfang des Kaiſers durch die Bürger⸗ 
ſchafts⸗Vertreter wird alſo nicht ſtattfinden. Der Magiſtrat ruft 
jetzt die Bürgerſchaft ſelbſt zur Betheiligung an, „um die Ehre 
der Stadt zu wahren.“ Der Erfolg wird vorausſichtlich kein 
beſonderer ſein. Wenn die Stadt Haunover den deutſchen Kai⸗ 
ſer ſchweigend und ahne Theilnahme empfängt, jo werden Viele das 
bedauern. Vor Allem möge man ſich aber, zur Ehre der 
Stadt, noch mehr hüten: vor Inſzentrung eines künſtlichen, 
hohlen und von Unberufenen kundgegebenen Empfanzsjubels. — 
Vor einigen Tagen ſchrieb ich Ihnen, daß der Verein der 
deulſchen Privatbahnen den Beſchluß gefaßt hatte, dem Reichs⸗ 
kanzler das patriotiſche Geſchenk eines Eiſenbahnſalonwagens dar⸗ 
zubringen. Vergangenen Sonnabend wurde nun die Deputation, 
welche mit der Darbringung dieſes Geſchenkes beauftragt war, 
vom Fürſten empfangen. Der Direltor der Berlin⸗Anhaltiſchen 
Bahn Fournier hielt die Anſprache an den Kanzler, welcher auf 
das herzlichſte dankte und erklätte, daß ihn noch nie ein Geſchenk 
ſo wie das ſoeben dargebotene erfreut habe, da es ſehr praktiſch, 
ja praktiſcher als alle andern ſei. Danach verfiherte Fürſt 
Bismarck ausdrücklich die Annahme des Geſchenkes. Die Au 
dienz dauerte etwa eine halbe Stunde. So lange der wirkliche 
Salonwagen, der mit allen moglichen praktiſchen Einrichtungen 
und Bequemlichkeiten verſehen wird, noch nicht fertig iſt, hat ſich 
die Verwaltung der Berlin⸗Stettiner Bahn bereit erklärt, ihren 
ebenfalls eleganten Salonwagen dem Reichskanzler zur Verfü⸗ 
ung zu ſtellen. — Der Bericht der hieſigen Kauf mannſchaft 
über Handel, Gewerbe und Induſtrie im v. J. ſaßzt in Bezug 
auf den franzöfiſchen Krieg, daß derſelbe Handel und Gewerbe 
in Deutſchland weniger beeinträchtigt habe, als beim Ausbruch 
des Krieges erwartet worden ſei. Die Haupiſchwierigkeiten wur 
den durch folgende Umſtände veranlaßt: 1) dadurch, daß die 


Arbeitskräfte in ungewöhnlichen Dimenſionen von dem Kriege 
hoanfprischt murden 2) dadurch. daß ben Waaten die nöthigen 
Transportmittel entzogen wurden, 3) dadurch, daß die & 


mutua⸗ 
nikationen im Inlande zeitweiſe beſchräakt oder erſchwert und 
die Verbindungen mit dem Auslande theilweiſe ganz aufgehoben 
waren. Daraus entſtanden allerlei Hemmungen und Stockun⸗ 


gen für die Geſchäfte. Zu Einſchraͤnkungen der induſtriellen 


Thätigkeit führten auch die mangelnden Zufuhren an Rohſtoffen 
und Kohlen. Dieſe Schwierigkeiten find aber gar nicht zu ver⸗ 
gleichen mit den Uaglücksfällen, die im erften Momente unab- 
wendbar ſchlenen, mit den Kataſtrophen, die bei einer unglück⸗ 
lichen Kriegführung eingetreten wären. 

— Um die Souveränetätsgefühle des jungen Königs von 
Baiern zu ſchonen, oder vielleicht um deſſen Weigerung einen 
feiner Unterthanen vom Kaiſer dotirt zu ſehen, zu beſeitigen, ſoll, 
wie man jetzt verfichert, der Kaiſer Bilbelm von den vier Mil» 
lionen Thalern, die zu Dotationen beſtimmt find, dem Kö⸗ 
nige von Baiern eine beſtimmte Summe zur Verfügun iin 
enerale 
vornehme. Damit wäre denn auch dieſe wichtige Frage zu all⸗ 
feitiger Zufriedenheit gelöſt und die Krone der Wittelsbacher in 


ungetrübtem Glanze erhalten. Vielleicht entſchließt fich jetzt Kö⸗ 


nig Ludwig auch unſern Kronprinzen zum Einzuze der batriſchen 


der „Danz. Z.“, ſo unglaublich das auch klingen mag, dem 
Oberbefehlshaber dieſer Truppen eine derartige Einladung noch 
nicht zugegangen. Die Preſſe, die bairiſche nicht minder als 
die preußiſche, hat, weil ſie eine ſolche Einladung für einen 
ſelbſtverſtändlichen Akt der Schicklichkeit hielt, dieſe vorausgeſetzt 
und beſprochen. König Ludwig, der Romantiſche, ſoll darüber 
nicht wenig erſchrocken geweſen ſein, denn derartiges lag durch⸗ 
aus nicht in feiner Abficht. Der junge König hat die entſchie⸗ 
denſte Abneizung gegen alle Einladungen an unſern Kaiſer und 
feine Familie Man erinnert fi, daß, als Kaiſer Wilhelm und 
der Kronprinz von Verſailles zurückkehrten, ein Beſuch der ſüdd. 
Höfe in feſte Ausficht genommen war. Er unterblieb im letzten 
Augenblick wegen Mangel an Zeit oder andecer Hindernifle. 
Thatſache ift aber, daß auch damals die erwartete Einladung, 
trotz verſtändlicher Andeutungen, die ſich in der Preſſe zahlreich 
vorfanden, nicht erfolfte. Der ſcheue Wittelsbacher wird ſich 
dennoch wohl endlich entſchließen müſſen, von der Exiſtenz des 
deutſchen Kaiſers Akt zu nehmen und von den Verhältaiſſen, die 
er zu ändern troß feiner Souveränetät nicht mehr mächtig ge ⸗ 


ung iſt. 
Der „Frankf. 3.* wird von hier 


— Jeſuiten überall! 
geſchrieben: 

Während des Krieges haben eine nicht unerhebliche Zahl Jeſulten⸗ 
patres in die katholiſche Geiſtlichkeit der preußiſchen Armee Eingang 
zu finden gewußt. Diefelden meldeten ſich bei Ausbruch des Krieges ohne 
ihrer beſonderen Eigenſchaft als Ordens zeiſtliche Erwähnung zu thun. Da 
man zur Ausfüllung des Modilmachungsetats einer erhebligen Anzahl 
Geiſtlicher bedurfte, ſorſchte man nicht weiter nach. So find denn auch bei 
der Einzugsſeier dierſelbſt zwei Väter aus der Geſellſchaft Jeſu mit den 
ſtegreichen Barden doch zu Roß eingegogen. Der Eine iſt Beldlaplan beim 
Regimente Königin Auguſta und fol ſogar aus Privatmitteln der Kalferin 
bet dieſem idrem Leldregimente unterhalten werden — ſonſt haden die ein- 
zelnen Regimenter keinen befonderen Geiſtlichen — der Andere folgte der 
Corps artillerte. Die übrigen Militärgeiſtlichen find auf dieſe Herren Con 
frattes nicht ſonderlich 2 Auch der Kommandantur zu Stettin 

d zum Beſten des Serlenheils der dortigen franzöſiſchen Befaagenen 
ſuiten zugetheilt. 

— Vom Rhein berichteten die „A. 3.“ und die „Bonn. 
3.“ über die Suspenſion des Dip ſionspfarrers Dr. Kayſer in 
Düſſeldorf. Dieſe Berichte werden in der „Germanja“ für un⸗ 
begründet erklärt. 

Es iſt unwahr, daß Kayſer von dem Biſchof von Agathopolis i. p., 
Namczanowskt, wegen der anzeblich unſtatthaften Trauung des Fürſten von 
Rumänien ſaspendirt worden iſt. Es if daher ſelbſtverſtändlich un wahr, 
daß derſelbe deſe Suspenſton auf ehoben hat. Es iſt un vahr, daß der 
Kanoniſt v. Schulte je von dem Biſchofe Ram czanowski als eine Autorität 
beachtet worden iſt. Es in unwahr, daß dieſe Sus penſion aus demſelben 
Grunde erneuert worde ift. Es iſt uawahr, daß ſich dee Bi chof aus ſehe 
dringlichen Umſtänden veranlaßt ſah, die von izm „jüngſt“ ausgeſprochene 
Sus penſton wieder au zuheben. Wahr iſt es dagegen, diz dieſer Akt nam ⸗ 
lich zie Suspenſton, zu den ungewöhnlichen und feltenen Akten gehört. Die- 
ſes gereicht der Bravpett der Prleſter zur köhften Ehre, die kroß aller Ver⸗ 
führungstusft die Sapungen der dl. Kirche gemifienhaft beachten. Auch im 
beregten Falle iſt den kUrchlichen Anforderungen genügt und daher die „jüngſt“ 
aus geſprochene Suspenfion aufgehoben worden“ 

Da wir von jenen Zetungsberichten Notiz genommen, ge⸗ 
ben velr auch die x 2 Boerichitgung hies leder. Dea wirk- 
liche Sach verhältniß d übrigens durch ſie keineswegs klar 
gelegt. 5 

— Ein Mann, den die Herren Bebel und L ebknecht gewiß 
nicht als der Bourgeois ⸗ Tendenzen verdächtig erklären werden, 
der alte italieniſche Agitatoe Mazzini äußerte ſich über die 
pariſer Gräueljzenen, dieſe praktiſche Illuſtration der Tendenzen 
der Internationalen, folgendermaßen: 

Die Orgle der Wuth, der Rachſucht und des Blutdurſtes, von welcher 
Paris der Welt das Schauſpiel gegeben hat würde uns die Seele mit Ver⸗ 
zweiflung erfüllen, wenn wir ble eine politiſche Meinung und nicht auch 
eine wirkiche Usberzeugung hätten. Ein Volk das ſich betrunken umper- 
wälzt, mit den Zähnen gegen ſich felbft Zur und unter Viktoriagebrüll 
die eigenen Glieder ſich zerfleiſcht; ein Volk. das enen Teufelstaag vor 
der mit feinen eigenen Händen gezrabenen Grube tanzt, das tödtet, mar ⸗ 
tert, drandſtiftet, dag, zwiſchen gedanken, ziel- und hoffaungsloſen Verbre. 
chen und dem Schrei des 


arren abwechſelnd, an den eigenen Holzſtoß 


Beuer legt, und zwar vor den 0 bl des fremden Siegers, gegen den es 


nicht zu kämpfen verſtand — ein 
lichten Traumgeſichter der Dante 'ſchen Holle. Die Kommune, die nicht 
aus einem Grundſatze des Vaterlandes oder der Menſchlichkeit hervorging, 
mordete kalten Blutes die Geißeln, ols ihr Tod nicht einmal der von der 
Kommune vertretenen Sache dienen konnte und zündete Gebäude, die den 
eſchichtlichen Ruhm dieſer Stadt ausmachen, beim Verlaſſen dieſer Dir» 


ichkeiten an. Das iſt 


olches Volk erinnert uns an die entſetz⸗ 


adreſſirt an den Delegirten des Krieges der Kommune. 7 


nicht m he das Treiben von Parteien, die ſich be⸗ dieſem Briefe werden den Kommunisten Chaſſepots und Mes 


Truppen, die er in ſo vielen Schlachten zum Siege geführt hat,] kampfen das iR irekeſiſche Barbarei und mehr die Raſerei von milden | 


nach München einzuladen. Bisher nämlich iſt, ſo ſchreibt man 


Kili's Sohn. 
von Wilhelm Goldbaum. 
(Schluß.) 

Dieſer ſelbe Sohn Lilis hat ſpäter eine nicht unbedeutende 
Rolle in der Entwickelung des 2 geſpielt, als Malre von 
Förderung der intellektuellen 

und materiellen Hilfsquellen des Landes hohe Verdienſte er⸗ 
worben und das Deutſchthum gefördert, ſoweit dies eben unter 
dem gufmerkſamen Auge der franzöfiſchen Regierung von einem 
ſo exponirten Poſten aus geſchehen konnte. Dem Maite von 
Straßburg ward es freilich ſchwerer, deutſche Propaganda zu 


machen als dem anſpiuchzloſen, unbeachteten Poeten Eh tenfried 


Stöber oder dem dichtenden Drechslermeiſter Daniel Hirtz. Aber 
die ſchwierigere iſt auch die rühmlichere und die dankbarere Auf ⸗ 
abe. Stöber ſang ſeine Sehnſucht nach Deutſchland in glatten 
Berien ſich von der Seele fort und Hirtz fan) wirklich einige 
ſehr anſprechende patriotiſche Töne, indem er dichtete: 
Nicht Grenzen ſollten ſcheiden 

Dies biedre Volk, dies Land; 
Beil Gott! s wär zu beneiben, 

Umſchläng's Ein festes Band! 
Ver wächſt zu Einem Stamme 

Dies Volk einſt und dies Thal, 
Glügt eine Freudenflamme 

Auf Erwins Ehrenmal! 
Doch dem Dichter gab Gott nur „zu ſagen,“ was er leidet, 


und das haben denn die elſäſſiſchen Poeten auch wacker gethan; 


aber der Verwaltungsmann, der Maire von Straßburg Friedrich 
v. Türckheim mußte handeln, wenn er goetheſcher Tradition 
gerecht werden, wenn er dem Volke dienen ſollte, deſſen größten 
Dichter ſeine Mutter geliebt hatte. Singen und handeln — 
beides hat nichts genüßt, denn erſt mußte der galliſche Ueber⸗ 
muth jo weit gediehen fein, daß er fich ſelbſt um fein Daſein 
brachte, bis an Deniſchland zurückfallen ſollte, was von Rechts⸗ 
wegen ſein und durch ungefühnten Raub franzöfiſch war. 


Thieren als die Handlungs weiſe von Menſchen.“ — Irokeſiſche Barbarei, 


Aber gewirkt hat Friedrich von Türckheim, was in ſeiner Macht 
ſtand, gegen die Entfaltung des Franzoſenthums im Elſaß. Und 
darum iſt er nicht unwerih, daß man ſeiner im Hinblick auf 
Goethe gedenke, wie man feine Mutter niemals wird nennen 
ra ohne dabei an den großen Dichterfürſten gemahnt 
zu ſein. 

Kurz nach jener Szene in Weimar, wo er Göthe gegen dle 


Rohheiten ſeiner Kameraden geſchützt hatte, kehrte Friedrich nach 
Straßburg zurück, um das väterliche Bankgeſchäft zu übernehmen. 


Zugleich ſann er mit Vorliebe den Mitteln nach, wie das von 
der Natur jo reich bedachte Elſaß mehr und mehr kultivirt werden 
könnte. Die perſönliche Verbindung mit dem damaligen Prä⸗ 
fetten Lezay⸗Marueſta führte ihn auf volkswirthſchaftliche und 


adminiftrative Studien, während die Bewirthſchaftung ſeines 


prächtigen am Rheinufer belegenen Gutes Thumenau ihn mit 
ökonomiſchen Erfahrungen und Beobachtungen bereicherte. 
Noch fühlte er ſich glücklich mit dem Horaziſchen. Bea- 
tus ille qui procul negotüs, das ihm bis zu feinem 
44, Lebens jahre vergönnt war. Doch 1824 ward er in das 


erſte von Karl X. berufene Parlament gewählt, dem er als 


eifriges Mitglied der Verfaſſungspartei angehöcte. Bald bot 
ſich ihm Gelegenheit, von ſeinen ſtaatswirthſchaftlichen Kennt⸗ 
niſſen Gebrauch zu machen. Es handelte fi um das Tabak- 
monopol; die eingeborenen Franzoſen ſprachen alle dafür, Tücck⸗ 
heim trat energiſch dagegen auf, benn es unterband eine Ein: 
nahmequelle feiner fleißigen Landsleute zum Wortheile des 
Staatsſeckels. Ob ſeine parlamentariſche Gewandtheit und. ſeine 
ökonomiſchen Kenntniſſe die Aufmerkſamkeit der Regierung erregt 
hatten, oder ob man ihn gern aus dem Parlamente weg haben 
wollte — genug! man beeilte ſich, ſeine Wahl zum Malre von 
Straßburg zu beſtätigen; als ſolcher legte er fein Deputirten⸗ 
mandat nieder und widmete ſich ausſchließlich den Jatereſſen 
feiner Vaterſtadt, deren Wohlſtand er u zu heben ſuchte, 
da er wohl einſah, daß ſeine einzelne Kraft nicht ausreichte, 


et ae 


* 
das iſt in der That das bezeichnende Wort für dieſe Werebungen, und 
wehe jeder le Sefelfi * f f 5 
zur Beute werden ſollte. 


— Der „Reichsanzeiger (Nr. 46) enthält 1) eine allerh. Kabinetsordre 


vom 14. Juni c., betr. die Formation von Armeeinſpektionenz 2) eine 
Bekanntmachung, betr. die Vorſchriften zur Ausführung des Reichsgeſetzes 
rom 8. Juni über die Inhaberpapiere mit Prämien. 

— Mit dem deutſchen Schütz enbunde ſcheint es (ſchreibt man der 
„Dorfzig.“) rückwärts zu gehen. Man will mittelft Zuſammenberufung von 
je einem, bereits beſtimmten „Vertrauensmann“ aus 14 Städten Deutſch⸗ 
lands (3. B. Berlin, Dresden, Leipzig, Düſſeldorf, Braunſchweig, Darm ⸗ 
ſtadt, Augsburg, Karlsruhe, Wien), welche Ende nächſten Monats in Nürn⸗ 
berg tagen folles, einen neuen Kitt auefi dig machen. Die Berathung ſoll 
ſich zugleich auf die Umgeſtaltung des Bundes und Umänderung der Satzun⸗ 
gen desſelben erſtrecken. 
als 400 Mitglieder. 

— Durch Ordre vom 8. Jani d. J. ift genehmigt worden daß den 
freiwillig vor dem 17. Lebensjahre, in der Zeit vom 15. Jult 1870 bis 
zum Mai d. J., in die Armee getretenen jungen Leuten auch die Dienſtzeit 


vor dem zurückgelegten 17. Lebensjahre für alle Verhältniſſe, bei welchen die 


Dienft,eir in Betracht kommt, voll angerechnet werde, 
Nachdem in Gemäßbeit des § 29 der Bundes Gewerbeordnung von 


1869 die Approbation als Arzt von der vorherigen akademiſchen Doktor⸗ 


Promotion nicht mehr abhängig gemacht werden darf, iſt beſtimmt 


worden, daß die vorherige Erlangung der akademiſchen Doktorwürde von den 


approbirten Aerzten als Bedingung ihres Eintritts oder Uebertritts in die 
rmee nicht mehr zu fordern tft, 

— Als Gegenſatz zu den überreichlichen Penſtonsſätzen, die das neue 
Militärpenfionegefeg deu Offizieren gewährt, wird den „Märkiſchen Blättern“ 
geſchrieben: Der alte Lehrer Beckmann aus Linden bat auf Peuſioni⸗ 
rung angetragen. Er iſt gewiß ſchon 40 Jahre im Amte und hier in 
Linden ſchon 25 Jahre. Ueber den Penfionsfag mußte die k. Regierung ent. 
ſcheiden, und wie viel bekommt jetzt unſer ergrauter Herr? Nax 74 Thaler 
Der Schulvorftand hat ſich denn doch ſehr nobel gezeigt und 10 Thaler zur 
geſetzt, damit doch Herr Beckmann 7 Sgr. pro Tag hat. 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Juni. Nach einer Mittheilung der „Karlör. 
Ztg.“ hat ſich der deutſche Kaiſer dem öͤſterreichiſchen Abgeſand⸗ 
ten zu der Feſtfeier gegenüber in einer Weiſe geäußert, daß ein 
Badebeſuch in Gaſtein und gelegentlich dieſes Beſuchs eine per⸗ 


ſönliche Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſeph in faſt ſcher 


Ausſicht genommen iſt. 
2 Belgien 
Brüſſel, 23. Juni. In der heutigen Sitzung der Re⸗ 
präſentantenkammer ſtellte Jottrand an das Miniſterium die 
Anfrage, wie viele Belgier bei den letzten pariſer Er⸗ 
eigniſſen feſtgenommen und eingeſperrt worden und was 
auf diplomatiſchen Wege geſchehen ſei, um die Entlaſſung ber 
jenigen zu erwirken, denen nichts Schweres zur Laſt fall oder 
die gar Opfer eines Irrthums geworden. Der Miniſter des 


Auswärtigen gab die Zahl der in Paris und Verſailles feſtge⸗ 


haltenen Belgier auf 165 an, möglicher Weiſe ſäßen aber auch 
noch andere anderswo gefangen; 
Auftrag erhalten, ſich zu erkundigen und dafür zu ſorgen, d 
keiner 0 N 
zur franzoͤſiſchen Rechtspflege haben, daß fie jedem An 5 
das Mittel der freien Vertheidigung zugeſtehen werde. 
Dran kreis. 


Es war die Rede von der Kandidatur des Herzogs bog 


Chartres in der Vendée geweſen. Das „Journal du Loire 
meldet, daß der junge Prinz die Ehre dieſer Kandidatut 


abgelehnt habe, weil die Prinzen von Orleans, um keine 


regung in dieſen ſchwierigen Zeiten hervorzurufen, verſprochel N 
hätten, ſich um kein Mandat bei den bevorſtehenden Wahlen 


zu bewerben. 
Wag General Trochu in dem Epilog des Epilogs feine 


großen Rede pro domo mehr feine verſtändnißinnigen Zuhöre! 
ahnen ließ, als geradezu behauptete — die Mitſchuld Bism En ; 


an dben-Schandihaten der Kommune —, das iſt jetzt durch el 
offenkundiges und authentiſches Dokument mit Sonnenklarbel 
offenbar geworden. Das „Echo Francais“ meldet und das Echt 
vieler anderer Zeitungen wiederholt es, daß in den Händen dei 
Kriegeminiſters ſich ein wichtiges Dokument befinde: nichts we 
niger als ein von der preußiſchen Militärbehörde ausgegangene 
und vom Sekretär Moltkes — dit-on — unterfertigter Brit 


angeboten zu feſten Preiſen. Eine Probe Mehl befindet MR 
als Einlage im Briefe. „Bo wäre denn endlich der unwidel 


poleon von allen franzöfiſchen Regierungen feſtgehalten und due, 


„welche dieſer organiſteten Beftialttät jemals 5 


Der Schützenbund zählt in Thüringen noch mehr 


die belgiſchen Konſuln hätten 


chuldlos leide; bis jetzt jet aber noch keiner der Verhaf/ 
teten auf freien Fuß geſetzt worden; man müſſe das Vertrauen 


geklagten 
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geführt worden iſt, ließ eine Rückſichtnahme auf ſpezielle Wan] 


nicht zu; man wollte die Elſäſſer vermöge des 
ſetzes und des konſtitationellen Köders an Frankreich gefeſſelt 


ihnen das Recht aber, ſich für etwas anderes als für Fraue, 


‚or 


u halten, ihnen Eigenthümlichkeiten und dieſen entſpreche 
Fuſtiiutlozen zuzugeſtehen, das widerſprach der franzöfiſchen 


telkelt, die das Elſaß mit Haut und Haar verdaut zu han 


glaubte. 4 
Friedrich v. Türdheim ſtarb 1850, ein hochbelagter Of 
von 70 Jahren, unbefriedigt, weil er weder ein Deulſcher n. 
ein Franzoſe geweſen war, jenetz nicht durch die äußern und 2) 
ſes nicht durch innere Hinderniſſe. Göthe hat dieſe elfäſſer 7; 
turen, die gewiſſermaßen zwiſchen zwei Stühlen ſaßen, u, 
und treffend Zwitter genannt, indem er als Modell den 
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Anparteilichkeit verdächtigen werden. Wenn er nicht 


1en Die framöſiſche Sprache iu, Slecle, Organ der Schuhpuger, zu lernen, 
. it Sie Si 


noch in Ftaukteich befinden, 


r 


2 


K Ai 


dez 
5 
drang mühſam durch den Dunſtkreis, der zwiſchen den Hügel⸗ 


legliche Beweis für die Verſchwoͤrung der preußiſchen Behörden 
9 en Banditen, die Paris verbrannt haben, hergeſtellt. Aber 
die Herren Preußen, die vor Allem Geſchäftsleute find, haben 
fi) ibre Mitſchuld doch mit klingender Münze bezahlen laſſen.“ 
Der Unfinn bedarf keiner eraſten Widerlegung. 

Der Juſtizminiſter Dufaure hat an die Generalſtaats⸗ 


| Anwälte bei den Appelhoͤfen folgendes Rundſchreiben ge 


richtet: 
er Verſailles, 19. Juni. Ich finde in den von den Blättern veröffent- 
ER Liften der Kandidaten für die Natlonalverſammlung eine gewiſſe An- 


zahl Namen von Juflizbeamten der Staatsanwaltichaft und es iſt mir un. 


glich, mich in gerichtlicher Beziehung nicht damit zu beſchäftigen. Zu 
jetziger Zeit find die politiſchen Kämpfe im allgemeinen heftig und der Juftiz 
beante, der ſich in dieſelben wirft, wird am Tage nach der Abſtimmung, 
er mag flegreich oder beſtegt aus den Kämpfen hervorgehen, ſich nicht mehr 
in derſelben Lage, die er vor denſelben behauptete, befinden. Sein Name 
wird direkt an Hoffnungen und Empfindlichkeiten gekaüpft ſein, welche ſeine 
9 wird, ſo wird 
dieſe, obglei h rein politiſche Niederlage mindeſtens fein Anſehen als Juckiz⸗ 
beamter vermindern, wenn er aber zur Nationalverfammlung berufen wird, 
ſo wird er nicht mehr auf ſeinem Poſten ſein, um dort die Pflichten ſeines 
Amtes zu erfüllen. Ich werde mich alſo verpflichtet finden, wie auch die 
Abſtimmung aus falle, die Eatlaſſang derjenigen Mitglieder, die eine Kaudi⸗ 
datur zur National⸗Verſammlung angenommen, zu verlangen und glaube ſie 
werden Schicklichkeits ründe finden, mir dieſelbe zuzuſenden, ehe fie ſich am 
Wahlkampſe b. theiligen. 

Wie man verfichert, fol der Erfolg der neuen Anleihe 
vollſtändig gefichert ſein. Die Rothſchild und ihre Klienten 
ſolleu für 1200 Mill. gezeichnet haben. Sie können es übrigens 
leicht thun. Ihr Vater, James von Rothſchild, hinterließ ihnen 
vor 2 Jahren ungefähr 1800 Mill., und trotz der jetzigen Verhältniſſe 
in Frankreich tft die Betheiligung an der Anleihe doch noch immer 
ein ganz gutes Geschäft. Sie wirft nämlich 6 ¼ Prezent Zinſen ab 
und daß dieſe nicht bezahlt werden ſollten, iſt, zum weaigſten 
für die nächſte Zeit nicht anzunehmen. — Am 20. wurden in 
der Wohnung der ruſſiſchen Gräfin Puerow zwei Polen ver⸗ 
haftet, die der Kommune gedient hatten. Die Gräfin ſelbſt iſt 
verſchwunden. 

Der „Figaro“ iſt mit dem Plaß- Kommandanten von St. 
Denis in Streit gerathen. Del ſelbe hat nämlich den „Figaro“ 
für acht Tage in St. Denis und Umgegend verboten und dieſes 
dem Blatte in einem Schreiben notifizirk, welches gerade nicht 
im beſten Franzöfiſch geſchrieben iſt. Die Redaktion des 

Figaro“ ſpottet dieſerhalb über den Platz⸗Kommandanten von 
St. Denis und kündigt demſelben an, daß ſie ihn noch ſtrenger 
ſtrafen wolle und deßhalb in Zukuaft kein einziges Exemplar 

ihres Blattes mehr nach St. Denis ſenden werde. Zugleich vers 
öffentlicht das Blatt folgenden Brief in deutſ er Sprache, 
welchen es an den Plaß⸗Kommandanten geſandt. Derſelbe 


lautet: 


A andanten in St. Denis. Wir beehren uns Ihnen 
ei „ Sie nie wieder eine Nummer des Figaro leſen 
rden. Durch Krlegsgericht unſerer Redaktton find Ste verurteilt, ferner 


damit ch ſpäter, in Berlin, als Sprachlehrer des vleganteften 
Fran derlaſſen können. Mit Goit für König und Vaterland. 
Branzöfiſch niederlaſſe Die Redaktion des Bigaro. 


5 ub Schreibens iſt jedenfalls Albert 
N wee r 


aſſen will und ve in bie a erde ae 
D eutſchen Kommandanten anbelangt, welche 
iſt. Was die deutſch 0 f ln ſte ſich 1 In Ks 
tehungen zu den Franzoſen den Grafen v. Arnim zum 
Mues . a Fr dieſer in Mans befand, hatte er mit 
einem det Präfekten eine Unterredung und bezeichnete eine Be. 
bauptung deſſelben als eine „Sophieme“ „Eatſchuldigen Sie, 
Herr Graf“ — fiel ihm der Präfekt ins Wort — „der Ausdruck 
Sophisme, deſſen Sie Sich bedienen, hat hler k inen Sinn. 
Erlauben Sie mir, Ihnen zu ſagen, daß Sie kein Sranzöſiſch 
verſtehen.“ „Wenn Sie es fo nehmen“ — erwtederte 
Arnim —, „jo erwiedere ich Ihnen, daß ich nur aus Rückſicht 


Deuiſch mit Ihnen reden.“ Graf v. Arnim bediente fich nun 
der deutſchen Sprache, und der Präfekt, dem es darauf ankam, 
zu willen, was ihm Arnim zu lagen hatte, wußte fich nicht 
anders zu hefen, als daß er ſich ſchnell einen Dolmetſcher holte. 

Die „Gaz. des Tribunaux“ jagt, daß daß Betragen der 
gegenwärtig in Haft befindlichen kommuniſtiſchen Führer 


taten Mehlbcüh in Arnolde Luffſplel „Der Pfisgftmohtag* ar 
rakteriſirte, dieſe Doppelnatur, die ihre Beſchränkthelt durch Af⸗ 


uns nicht glauben, als wir ihr 1866 ſagten, 
volle ſei, und daß, auſtatt ſich über den Krieg zwiſchen Preußen und Defter- 


fektation und vielfältigen Gebrauch ſchlecht ausgeſprochener fran⸗ 


zöſiſcher Phraſen zu verdecken ſucht. Es waren unglückliche Ent⸗ 
wickelungs gänge, die ſtch niemals auf einen beftimmien Punkt 


konzentriren konnten, „problematiſche Naturen“, aber in anderem 


wohl genügen können, wenn dieſe ſo beſchaffen geweſen wäre, 


d 


als dem göͤtheſchen und ſpielhagenſchen Sinn; ſie hätten ihrer 


ihr überhaupt genügt werden konnte. So aber war ſie 


nicht; an dem Widerſpruch zwiſchen dem Deutſchthum in der 


Seele und dem Franzoſe nthum im Reck zerſchellte eine zanze 


Anzahl urſprünglich tüchtiger elfäſſiſcher Individualitäten: Hu⸗ 


Türckbheim u. A. 


mann, der zweimalige Miniſter Louis Philipps, Schüßenberger, ae Beil eee ante 


aß dieſer Zwieſpalt aber von ihnen ſelbſt ſchmerzlich em. 
— — 5 a ee mälig die Galle ius Blut, er verſetzte ſich gewſſſermaßen an Stelle dis Ge⸗ 
foppten und kanzelte vor allen Gäſten den jungen Krieger herunter wie 


pfunden ward, gab einen Hoffnungsſtrahl für ihr unverlorenes 
Deutſchthum. Daniel Hirt drückte dies Unbehagen aus, indem 
er zum Lob des ſtraßburger Malres Sckügzenberger fang: 

Der Vater Sitten un ihr Sprooch, 

Die fin in nit zum Ekel noch, 

Stroßburger iſch er un wills dliwe, 

Wenns andri noch fo afſicht tricwe. 

Ein anderer jüngerer elſäffiſcher Poet, Ludwig Lavater, der 
dieſer Zwitlerſchaft zum Opfer gefallen, beklagt ſich wehmüthig 
in einer aus Paris datirten Vorrede ſeiner Gedichte: „Mäch⸗ 
tige, außer dem Reich der Willenskraft fußende Umſtände baben 


mich mehr oder weniger dem Treiben meiner Jugend entftem 


det; ein Uebel entſprang für mich aus meiner Verpflanzung in 
die Hauptſtadt, ein unſeliges Schwanken zwiſchen zwei ſich be 
1 Sprachen. Im Doppelringen zerſplttterten ſich meine 
cäfte. 

Dichters, fehlte; die Morgenröthe alſatiſcher Erinnerungen 


reiben von Montmartre und St. Genevieve, im Sommer und 
A Jahr aus und ein, gewitterbrütend lagert.“ Dies ift 


= 


wen 


ee: 


Aufmunterung und Theilnahme, die Lebengatmosphäre h 


dem Platze bleiben!“ erklärte der Blutdürſtige 


3 


in Folge der Länge derſelben fich ſehr verändert hat. Der Klein⸗ 
mutb, welchen Rochefort, Courbet und Andere an den Tag legten, 
bat ſich vermehrt. Selbſt Roſſel, gewiß ein ſtarker Geiſt, hat 
Einiges von ſeiner Sicherheit verloren. Die Erzählungen von 
verſchledenen Verkleidungen, welche er vorgenommen baben fol, 
um der Verhaftung zu ent ehen, find nicht wahr. Er hat ſich 
nie den Bart rafirt, der übrigens allein binreicht, um die Iden⸗ 
tität des Ex-Generals der Kommune zu konſtatiren. Vermoral 
iſt ſeinen Wunden erlegen. 

Die Zahl der Frauen und jungen Mädchen, welche 
gegenwärtig in Toulon find, um nach den Strafkolonien 
deportirt zu werden, beträgt ungefähr 2500. Die Mütter ſind 
ermächtigt worden, ibre Kinder mitzunehmen. Ihre Männer 
befinden fi größte theils ebenfalls unter denen, welche jenſeit 
des Meeres geſandt werden ſollen, man wird fie dort wieder 
vereinigen. 


Die Marſeiller Polizei hat in den letzten Tagen nicht 
allein die Korreſpondenzen der Internationalen mit Be⸗ 
ſchlag belegt, ſondern auch die Liſten der Affiliirten dieſer Ver 
bindung. Sie hat neun von den Mitzliedern des leitenden 
Aus ſchuſſes verbaftet und fahndet noch nach den vier anderen, 
die entſchlüpft find, Was die Affiltirten betrifft, fo iſt deren 
Zahl zu aroß, um fie alle feſtzunehmen; man würde damtt die 
Öefängnije zu ſehr überfüllen, man begnügt ſich damit, 
fie zu überwachen um gelegentlich die geführlichſten darunter 
auszuwählen. 

Die Nachrichten aus Frankreich über die Lage der zahl⸗ 
reichen dort lebenden polniſchen Emigranten lauten immer 
bang Nach einem am 11. Juni unter dem Vorſitze des 
Hrn. Thiers gefaßten Beſchluſſe des franzöſiſchen Miniſterraths 
ſollen alle im franzöſiſchen Staatsdienſte angeſtellten Emigranten 
ſofort entlaſſen und alle in Frankreich lebenden Polen, die ſich 
auf irgend eine Weiſe verdächtig gemacht haben, ausgewieſen 
und unter polizeilicher Eskorte bis an die franzöſiſche Landes⸗ 
date transportirt werden. Die franzöfiihen Eilenbahn-Bejell 
haften find dieſem Beſchluſſe der Regierung bereits zuvorge⸗ 
kommen und haben ſämmtliche bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
angeſtellte Polen aus ihren amtlichen Stellungen entfernt. Die 
polniſche Ingenieurſchule auf Montparnaſſe in Paris iſt vor 
einigen Tagen auf Anregung der Regierung geſchloſſen worden, 
und dasſelbe Schickſal ſteht dem polaiſchen Lyzeum in der Vor⸗ 
ſtadt Batignolles Ende dieſes Jahres bevor. 

Der „Dally Telegraph“ meldet: Pyat iſt in London 
mittelſt eineſi deutſchen Paſſus angekommen. 

Verſailles, 20. Juni. In der heutigen Sitzung der Na⸗ 
tionalverſammlung ſprach ſich Thiers über die Anleihe 
folgendermaßen aus: 

ft es war, daß Frankreich nach einem Kriege, wie kein ähnlicher in fet- 
ner Geſchichte vorgekommen, nach einem wilden Bürgerkriege, der von Mord⸗ 
brinnern geführt wurde, fo heruntergekommen iſt, daß es unfähig ift, für 
die Lage aufzukommen! Auf dieſe Frage muß man antworten, ohne ſich Il⸗ 
luſtonen hinzugeben; dieſelbe verdient Ihre ganze Aufmerkſamkeit. Ich habe 
die Lage geprüft; ich habe es als ehrlicher Maun gethan, der große Pflichten 
zu erfüllen hat; ich ſage dieſes vor Ihnen, vor dem Lande, vor Europa, vor 
dem Weltall. Frankreich ift ohne Zweifel ſehr unglücklich, aber es kann wür · 


dig, männlich, ohne Illuſtonen die Laſten ertragen, welche man ihm aufge⸗ 
bürdet. S wil ſie En überzeugen. Ich glaube fagen zu Babe, De, 
wenn es einen Mann giebt, welchen man nicht anklagen kann, Illuſtonen 
zu haben, ich es bin. Wenn ſeit 15 Jahren irgend Jemand auf die Ge⸗ 
fahren unſerer Staatsausgaben hingewicſen hat, jo bin ich es j denfalls. Das 
Budget des Kaiſerrelches wurde unter einer Form vorgelegt, die Illuſtonen 


erregen mußte. Das Geheimniß beſtand darin, das dget zu theilen, um 


deſſen Prüfung ſchwieriger zu wachen, oder um zum wenigſten das Land zu 


täuſchen. Dieſe Art, das Budget vorzulegen, wird im Budget von 1872 
nicht vorkommen. (Beifall) Thiers berichtet nun weiler über fi anzielle 
Mißbräuche des Kaiſerrriches, thut dar, daß die damalige Oppoſttion einige 
Verbeſſerungen erzielt, und konſtatirt, daß das Audgabe-Budget damals doch 
noch 2 Milliarden 120 Millionen betragen habe. So war die Lage — fährt 
Thlers dann fort — als uns der Krieg überraschte. Die Regierung, mau 
muß dieſes zugeſtehen, dachte nicht an den Krieg, als fie das Budget von 


N 3 M | 1871 vorlegte. Aber aus der Politik der Regierung entſprirgen Konſequen⸗ 
für Sie Franzöſiſch geſprochen habe. Von jetzt ab werde ich 


en, welche, wenn ſie auch augenblicklich nicht ſichtbar Mind, ſich früher oder 
päter als eine unvermeidliche Fatalität auferlegen. Die Regierung wollte 
daß ihre Politik eine unheil⸗ 


reich zu freuen, fie dieſem Einhalt thun müſſe; als wir ihr ſagten, daß 
ſie die angreifende Macht voll Muth, voll Genie — ich erkenne es an — 
aber auch viel Ehrgeiz aufhalten und ſich auf die Seite Oeſterreichs ſtellen 
müſſe. Man brauchte nur ein Wort zu fügen, Preußen würde nicht ge⸗ 
wagt haben, feinen Marſch auf Wien fortzufsgen, wenn es gefürchtet 


vorbei; befreit ſind ſie nunmehr and ihrem Zwitterdaſein, ſie 
können ſich wieder eins fühlen, eins in Seele und Kleid, 
Deutſche ſein und Deutſche ſcheinen, und aus dieſem Gefühl 
wird allmälich das wiedererwachende Vaterlandsbewußtſein, wer⸗ 
den ideale und materielle Güter in Fülle dem Elſaß eut⸗ 
ſprießen. 

Ihr Menſchen zwiſchendrin im Land, 

So reicht euch denn die Bruderhand! 


Ein Duellgeſchichtchen. 

In ein ſtark beſuchtes Gaft/ofal des Städtchens G. in Mecklenburg 
kam ein Gutsbeſitzer aus der Nachbarſchaft und fand unter anderen Gäſten 
dort auch einen braven Schulmann, deſſen Gewand nach einer ſeit etwas 
eſchnitten war, und den fi ein junger 
aer zur Zielſcheibe ſeiner billigen Witze machte. Der Philologe ließ 
das in aller Gemüthsruhe über ſich ergehen, dem Landmanne aher ſtieg all 


einen Schulbuben Darob kollerte dieſer auf wie ein Puthahn, erklärte, er 
werde ſolche Schmach nimmer auf ſich ſitzen laſſen und forderte ſchließlich 
den Gutsbeſitzer zu einem Piſtolenduell heraus, welches am nächſten Morgen 
8 Uhr in einem nahen Gehölz ftattft den ſollte. „Einer von uns muß auf 
N Mehr als eine Viertel 
ſtunde vor der feſtgeſetzten Zeit kam der Geforderte auf den Kampfplatz ge ⸗ 
fahren und hatte nicht lange auf feinen. Gegner zu warten. Die affen 
wurden geladen, die Diſtanz abgemeſſen, alle Vorbereitungen getroffen, die 
„Ehrenſache“ konnte ausgefochten werden. Aber der Gutsbeſißer ſieht nun 
nach der Uhr und ſagt ruhig: „Ick bün'n Fründ van Pünktlichkeit. Noch 
is' t nicht vull 8; tum Doodiſcheeten iſt noch Tid! — Zehann“ — wendet er 
ſich an feinen Kutſcher — „fat mal in de Taſch, wat heit du da?“ — „ne 
Breeftaſch.“ . „Nee, wat Klenners!? — „n Portemonnaie, Herr.“ — 
Nee, wat noch Klenners!“ — „Twe Plummen, Herr.“ — „De fünd good, 
ehann. Paß Acht, Jehann, ſchmiet mal een’ in die Luft!“ Johann wirft 
eine Pflaume hoch und im Fluge zerſchießt fie fein Herr in Stücke . Je. 
ann, nu de anner Plumm!“ Daſſelbe Schauſpiel. Aber der Schütze tft 
mit Piſtolen reichlich verſehen, krächzend kommt eine Krähe aa ef ein 
Schuß und ſie liegt am Voden. Der blutdürſtige Krieger iſt auffallend 
blaß geworden; nun ſchlägt es 8 Uhr. Da kommt der Gutsbeſitzer auf ihn 
u: „Daß ich ſchießen kann, haben Sie nun wohl geſehen. Gröter as 
1 und Kreien fünd Se doch, und fon Ziel iſt mi to groot, tum 
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von Paris aus 


die uns verdarb. 1 


Europa erkannte den bedauerns werthen Weg, welchen wir betraten. 
keit, die wir in einer ſolchen 


den Gehl Sad Ein We 
von 1966 beging man den Bihler von Sadowa. erer 

dess wollen, ohne bel zu ſein. Es 
as war 


was durch 

die Keie erklärung nöthig geworden. Er bemerkt, daß die Ausgaben ge 
ringer geweſen fein würden, wenn man nach Sedan den Krieg nicht ſort⸗ 
gelegt hätte; aber die Ehre des Landes habe verlangt, daß man weiter 
gebe. Ich billige — fährt Täters hier fort — die Belagerung von Paris. 
Europa war des Staunens und der Bewunderung voll. Und wenn man 
das große Schauſpiel ſieht, welches Paris während der Belagerung ge 
geben, ſo muß man die Hunderte von Millionen nicht bedauern, welche 
5 gekoſtet. (Sehr gut! Sehr gut!) Der Krleg bis aufs Meſſer an der 
ofte war ein Fehler. Wenn man damals aufgehört, fo würde fi die 
Ausgabe auf 1 Milliarde 400 Millionen belaufen haben, und 9 
die Bewißheit, daß wir weniger an Territorium verloren und eine gerin⸗ 
gere Kriegseniſchädigung zu bezahlen gehabt hätten. Anſtatt 5 Milliarden 
batten wir wahrſcheinlich nur 2½ Milllarde zu bezahlen gehabt. Es iſt 
natürlich, daß man ſich irrt und den Krieg zu weit treidt. Dies iſt ein 
Fehler, den man entſchuldigen kann. Er wird aber zur Schuld, wenn 
man die Parteileidenſchaften hineinzieht. Die, welche dieſen Fehler bes 
gangen, haben Ein Unrecht gehabt. Ihr Unrecht beſteht darin, der Hin- 
reißung des Patriotismus die Parteileidenſchaften hinzugefügt zu haben. 


Thiers geht nun auf die Prüfung des Einnahme- und Ausgabe- Bud⸗ 
gets über. Er gibt eine Ueberſicht der Hülfsquellen, über welche das Land 
verfügen kann, und findet, daß die Lage Frankreichs nach der Liquidation 
eine mühſelige, aber keineswegs eine unglückliche fein werde. Er gibt hier⸗ 
auf das Defizit von 1870 an. Dasſelbe wird 645 Millionen betragen. 
Ausgabe ⸗Budget von 1871 wird mit den Kriegskoſten des i I 
ſich auf 2 Milliarden 501 Millionen belaufen Das Defizit bis Ende 1871 
werde, wenn man das des wo enen Jahres hinzurechne, 1631 Millionen 
KH fein Die Bank habe 1 Milliarde 330 Millionen dem Staate geliehen. 

ie habe dadurch ihre Vortheile nicht verloren; ſie habe ſich mit Ehren 
bedeckt, und das Bankbillet habe heute in der Welt denſelben Werth, wie 
das Gold. Mit den Darlehen der Bank ſeien nur noch 301 Millionen nicht 
edeckt. Das Decouvert werde der ſchwebenden Schuld zur Laſt geſchrieben. 

tefe betrage jetzt nur 651 Millionen, was ſeit 30 Jahren nicht der Fall 
geweſen ſei. Wenn man die Kriegsſchuld nicht zu bezahlen hätte, ſo würde 
man ſich in einer glücklichen Lage befinden. Aber die Kriegsſchuld müſſe 
bezahlt werden. Frankreich werde ſie mit Schmerz, aber mit der — 
keit bezahlen, mit welcher es alle ſeine Verpflichtungen erfülle. lor« 
reiche Beſiegte könne noch die Lage ertragen, welche man ihm 1 
Frankreich bezahle, wenn auch nicht mit Eifer, doch mit Leichti 
Deutſche, der abgehe, vermindere die Ausgaben, und er hoffe, daß die 

tion, wenn auch nicht ganz. doch auf fühlbare Weiſe aufh werde. 
Man müſſe auch dem Budget der Armee gerecht werden, die nicht allein die 
Ordnung in Frankreich wieder hergeſtellt, fondern dasſelbe in den Augen 
Europa's auch wieder erhoben habe. Thiers will auch, daß die Verwüftun« 
gen des fremden Krieges und der Inſurrektion fo viel als möglich wieder 
gut gemacht werden. Hier nun unſere Hülfsquellen — fo fährt dann Thiers 
fort —; wir ſchulden der Bank 1300 Millionen; ſie kann nur n 
Millionen vorfteeden. Auf die Kriegskoſten haben wir, die Summe für die 
Entſchädigung für die elſäſſer Eiſenbahnen mit einbegriffen, 450 Millionen 
bezahlt. Es ſind alſo 450 Millionen abzuziehen, welche mit den 200 Mil- 
lionen von der Bank 650 Millionen ausmachen, über die wir verfügen koͤn⸗ 
nen, um den unvorhergeſehenen Ausgaben des nächſten Jahres die Spitze 
zu bieten,‘ namentlich denen, welche wir zu machen haben, um die Thore von 
Paris und unſere Gränzen zu ſchließen, die wir an der Stelle zu decken 
haben, an welcher Sie wiſſen. Wir können alſo, ich wiederhole es, die Ent⸗ 
ſchädigung und die eventuellen Ausgaben decken. Thiers gibt alsdann den 
Kaſſenbeſtand an und spricht von der Anleihe. Er theilt den Ausgabecours 
nicht mit. Das Publikum errathe ihn. Nach einigen weiteren Bemerkun⸗ 
gen ſchließt dann Thiers folgender eben: Dieſes ift unſere Bilanz, und 
ich ve ſichere Ihnen auf Ehre, daß ich nichts verſchönert, nichts ſchwärzer ge⸗ 
macht habe enn wir unferen Laften genügt, wenn wir das Land für 
drei Jahre gegen eine neue Ameihe ſicher geftellt haben, jo bleiben uns für 
die nicht vorhergeſehenen Fälle von 1871 und 1872 noch 650 Millionen 


Doodtſcheeten ſind Se mi uck noch nich riep, noch to grön. Wenn partout 
Einer auf dem Platze blieben ſoll, denn bliewen Se nu in Gottes Jeſu 
Namen, jo lange as Se Luft hebben. Jehann, up'n Buck! wi föhren nach 
Muttern.“ | 


* Frankfurt a. M, 20. Juni. Unfer Rothſchild⸗Feuerwerker 
Charles Müller macht dem Unterſuchungsgericht viel zu ſchaffen. Zu⸗ 
erſt hatte man feine ſchwere Noth, ihn vom Hungerstode zu retten, dem er 
fi) mit großem Fanatismus zu opfera entſchloſſen ſchien, und jetzt, nachdem 
die Gefahr, daß man das intereffante „Objekt“ verlieren lönnte, glücklich 
vorübergegangen iſt Herr Müller gab nach einigen Tagen, während wel⸗ 
cher er der löblichen Tugend der n oblag, den liebevollen 
Zureden feiner Wärter und ſeines Magens nach — fteht die hohe Obrigkeit 
vor einer neuen Verlegenheit. Die Recherchen, welche man über die Iden⸗ 
tität der Perſon des Attentäters angeſtellt hat, ſollen nämlich, wie man ver⸗ 
nimmt, zu dem Reſultat geführt haben, daß Herr Charles Müller eben nicht 
Herr Charles Müller aus Deutſch Lothringen ſei Wer er iſt und woher er 
ſtammt, darüber fehlt jeder Anhaltspunkt. Selbſt das „gut affortirte* Ver⸗ 
brecher⸗Album der hieſigen Uaterſuchungsbehörden vermag über ihn keine 
Rechenſchaft zu geben. Man hat nun verſuchen wollen da die erſte Probe 
nicht möglich, die Gegenprobe anzuftellen, nämlich den Feuerwerkskünſtler 

hotog raphiren zu laſſen und fein theures Bildniß dann in alle zivili⸗ 
fielen Lande zu ſenden. Aber auch dieſe edle Abſich! verhindert der Bieder⸗ 


mann, indem er mit lobenswerther Konſeguenz Grimaſſenübungen mit feie 


nem Geſicht anſtellt, ſobald er dem geheimnißvollen Zauber apparate des 
Photographen nahe gebracht wird. (Börſ.⸗Kur.) 

* Aus Baiern, im Juni, ſchreibt man: Der Tod will feinen An⸗ 
fang haben! So ftard vor einigen Tagen in Bamberg ein 84 jähriger 


Veteran aus dem Befkceſungektiege und zwar, wie es in der betreffen⸗ 
— Fobrsaneige heißt, „in Folge feiner in früheren Feldzügen erhaltenen 
unden.“ 


» Chriſtiauia, 20. Jun. Geſtern machten die zur Einweihung dez 
Soden ee vereinigenden Bahn hier angekommenen Gifte eine 
Ausfahrt nach Trogner⸗Sätern und von da nach Tiyvandsböjden, wo ein 


lebhaftes internationales Schneeballwerfen ſtattfand. Man fa 


von dort den 15 Meilen entfernten Gaufter und andere weſtlich gelegene 
Schnerfelder. 


* In der Union führen nach der „N.. N. Handelsztg.“ ſechs neue 


Städte und mehrere Dörfer den Namen Bismarck. 
— 


übrig; wir haben in der Anleihe die . der zwei erſten Milliar⸗ 
den der Krieg⸗ſchuld; die Intereſſen für dieſe Anleihe find ſchon geſichert. 
Dies iſt die Lage Frankreichs. Ich wünſchte, daß fie veſſer wäre; aber, ich 
wiederhole es, fi iſt gut. Wenn man von einer jo arbeitſamen, jo muthi- 
en Nation, wie die unſere, nur Arbeit zu verlangen hat, wenn ſie nur ihre 
Bequemtichkeiten verringern muß, fo kann man ſich zwar, es iſt wahr, über 
die großen Fehler nicht tröſten; aber man kann der e daß 
ſie uns nicht mehr 4 hat. Dies, meine Herren, die ahrheit. Ich 
ſage ſie für Sie, ich ſage ſie für das Land und für alle, die mich hören. 
(Langer und lebhafter Beifall.) 
F 6 * i e n. 

In vielen Ländern iſt das Jubiläum des Papſtes glänzend 
und geräuſchvoll gefeiert worden, „aber in Spanien“ — 
nicht! In dem einſtigen Hauptlande römiſcher Kirchlichkeit ſah 
man dieſes Feſt nicht als ein harmloſes Zeugniß der Pietät 
gegen einen alten Würdenträger an, ſondern als ein durch die 
mannigfachſten Mittel in Szene geſetztes Tender zſtück. Eine in 
Madrid verſuchte Illumination wurde vom Volke theilweiſe mit 
Gewalt verhindert. Die Prieſterpartei hatte an mehreren Orten 
große Wallfahrten eingeleitet, wagte ſie aber nicht auszuführen, 
aus Furcht vor den Staatsbehörden und noch mehr vor dem 
Volke. Die R gierung läßt den Klerikalen ihre geſetzlichen 
Rechte, wahrt aber auch ihre eigenen ihnen gegenüber. Sie 
ucht die Wühlereien der klerikalen Vereine und Unterrichtsan⸗ 

alten unſchädlich zu machen, wie z. B. die demagogiſche Wirk. 
ſamkeit der „Konferenzen vom heil. Vincenz.“ Sie läßt der 
papiſtiſchen Univerſität „Estudios Catolicos“ Unterrichtsfreiheit, 
aber nicht das Recht, akademiſche Würden zu ertheilen. Auch 
unter den Gebern der überreichten Opfergaben, die auf dem 
heiligen Geldſchreine im Vatikan niedergelegt wurden, wird 
Spanien unſeres Wiſſens nicht genannt; dagegen aber das 
Elſaß, für deſſen Kriegsſchäden jetzt ganz Deutschland Opfer 
bringt. (Fr. J.) . 

Italien. 


Wie weit die Fiktion der Jeſuiten, daß der Papſt „Ge⸗ 
fangener“ im Vatikan ſei, getrieben wird, zeigt ein Artikel der 
von Rom aus infpirirten hochklerikalen „Genfer Korreſpondenz“, 
welche vor gläubiger Aufnahme des Glrüchtes warnt, daß der 
Papſt demnächſt ein Konſiſtorium abhalten werde. Es ſei dies, 
ſagt das römiſche Organ, nur ein „Manöver“, um die Welt 
glauben zu machen, der Papft jet frei. „Aber der Papſt“, fügt 
es hinzu, „iſt Gefangener und hält keine Konſiſtorien. 
Wenn der h. Vater genöthigt iſt, Biſchöfe zu präfonifiren, jo 
benüpt er die Gelegenheit, wenn zufällig mehrere Kanäle im 
Vatikan zuſammentteffen, um ihnen die Namen ſeiner Wahl 
mitzutheilen. So wurde es bisher gehalten, und jo wird der 
Papft, wenn ſich die Nothwendigkeit bietet, auch ferner ver» 


fahren. 
Großbritannien und Irland. 


Ein aus London in Wien eingelaufener Geheimbericht, 
in welchen ich Einſicht gelangen konnte, beſagt im Weſentlichen: 
In dieſem Augenblick find Napoleon III., ſeine Gemahlin 
und ſein Sohn wieder in Chiſlehurſt vereinigt, da die Kui⸗ 
ſerin vor einigen Tagen von einer Reiſe zurückgekehrt iſt. Es 
iſt ihr gelungen, einen Theil ihrer Diamanten, worin im We 
ſentlichen ihr aus Frankreich gerettetes Vermögen beftebt, gut zu 
verkaufen, (große Weſtend⸗Juweliere hatten ihr 800,000 Pfd. 
St. anbieten laſſen), jo daß wieder Geld, woran es in letzter 
Zeit ſehr gefehlt hat, zur Verfügung ſteht. Es findet gegenwäc⸗ 
fig in Chiſlehurſt ein ſehr reger Verkehr imperialiſtiſcher Agen⸗ 
ten ſtatt und es handelt fi zunächſt um die Beeinflufjung der 
in Frankreich bevorſtehenden Neuwahlen. Der Gedanke, den 
Prinzen unter der Regentſchaft der Kaiſerin auf den Thron zu 
ſetzen, iſt gänzlich aufgegeben. Der Kaiſer iſt alleiniger Präten⸗ 
dent, und er wird ſehr bald an die franzöſiſche Nation appelltren. 
Die Bonapartiſten rechnen zuverläſſig auf den Erfolg eines neuen 
Pleblszits, weil fie hiebei der Unterſtüzung cines großen Theiles 
des Klerus — abgeſehen von wenigen legitimiſtiſchen Biſchöfen — 


ſicher find. 
Rußland und Polen. 

Kürzlich wurde gemeldet, daß das religiöſe Schisma in 
Eitthauen Fortschritte mache, und daß hochgeſtellte Polen, darunter 
ſogar ein Radziwill aus der alleinſeligmachenden Kirche 
gelreten wären. Dazu bemerkt ein Korreſpondent des : 

Fürft Radziwill, Ociginalſohn des Nicolaus R. aus Berdylſcheff, hatte 
ein trautes Gemahl, Itebte aber fo nebendet z vel Töchter eines Popen auf 
einmal. Er nahm daher eine Feder zur Hand und ſchrieb an den Czaren 
in Petersburg einen Shreibebrief des Inpalts daß er fürderhin guter 


Schismatiker werden wolle; da aber eine Gefälligkeit der anderen wert 


iR, dat Petent, Se. Maſeſtät möge ihm bafür die Gnade gewähren, ſich 
von der Frau, Tochter des Hieronymus Swiatopelk, ſchriden und die 
beiden Töchter des Popen N. hetratden zu dürfen. Als Nebengratifikat on 
verlangte der Neophit in spe einen jähriigen Gehalt von 6000 Rubel 
Silber. So hochg [pannt auch die Forderungen waren, erſchlen doch das 
Angebot höchften Oktes der Rede with und fo entſandte man denn eine 
Kommiſſton, der auch ein Arzt deigeſchloſſen war, zum Bürften Radziwill, 
um die Sache ohne Aufſehen zu verhandeln. Das Reſultat der Unter⸗ 
handlungen deſtand darin, daß der Fürft Radziwill, Sohn des Nikolaus, 
vom Kommiſſär für einen Schismatiker, vom Arzteaber für — verrückt 
erklärt wurde. Statt der 6000 Rubel jährlich ferner e hielt er vom Arch tre 
Makary die heilige Kommunſon und von den zwei Popeatoöchtern ſchließ ich 
wurde ihm keine einzige zu Tzeil. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Ueber den Aufſtand in Albanien berichtet die „Allg. Zeg“: Wäh- 
rend es Jamael Aſchir Paſcha gelang, die drei Stämme von Ober -Albanſen, 
die Schotten, Multen und Pulten, zum Gehorfam zurückzubringen, ergriffen 
die benachbarten Kierer, Dzuaken, Maler, Baguner und Top'aner die Waffen 
und ſchwuren unter der Fahne des Aufftandes bis zum völligen Untergang 
oder Steg auszuharren. Nun hat die Pforte zwar Truppen gen g in dleſen 
Gegenden ang⸗bäuft um Herrin folder Rebellen zu werden; allein was die 
Lage doch ernſter geſtaltet iſt der Umſtand, daß auch orthodoxe (grlechiſch⸗ 
katholische) Stämme, die ſtets in Fützlung mit Montenegro find, oft ſogar 
nur von bort aus kommandirt werden, an der Bewegung, wenn auch erſt 
nachträglich, Theil zu nehmen beginnen. Die Krasaftſcher, Beriſchaner, Kut ⸗ 
ſchaner und auch Vaſſoſewitſcher erklären offen, nicht mehr den Druck der 
Steuern und die Miß wirthſchaft der Paſchas ertragen zu wollen. Mithin 
fleht jetzt faſt gang Ober- Albanien, die ganze ſogenannte Makeſſia, längs der 
Fläſſe Biftripa, Weißen Drina und felbft bis Prizren in Waffen gegen die 
Pforte. Daneben ſplelt eine andere Tragödie in Sadrime Hier kämpfen 
ſelt einigen Tagen die römiſch.kathollichen Arnauten (Mir diten) mit den 
mohammedanſſchen und Blut fließt leider ſehr reichlich. 

In Bosnten hat am 19. eine Revolte gegen die beim Bau der 
Elſenbahn beschäftigten Beamten und zwar in Prfrdor unweit der kroatiſchen 
Grenze ftattgefunden. Die Ingenieure Johns und Brayer wurden getödtet, 
Inſpektor Ulrich und der Beamte Held verwundet. 


een. 
Nach Telegrammen aus Bombay ift ein ſchrecklicher Orkan über 
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die Banda-Infeln gefahren und hat einen Schaden angerichtet, der auf eine 
halbe Million geſchätzt wird. Die Felder ſind derart verwüſtet, daß 
Jahre vergehen werden, ehe ſie den früheren Stand wieder erreichen. Die 
Stadt Damak auf Java, unweit Samarang, iſt niedergebrannt. 


C ccc / ( 


Lokales und Propinzielles. 
Bofen, 26. Juni. 


— In der Einquartierungs⸗ Angelegenheit liegt der nächſten 
Stadtverordneten-Berfammlung ein Antrag des Magiſtrats, betr. die Ver⸗ 
theilung der an die Stadt während des Krieges vom Staate gezahlten 
Servis Entſchidigungsgelder im Betrage von etwa 50,000 Thlr. vor. Dar 
nach ſollen, wie uns mitgetheilt wird, den Beamten zunächſt für die zu viel 
auferlegte Einquartierung 1 Thlr. 20 Sgr. pro Mann und Monat gezahlt 
und außerdem der Kämmereikaſſe alle Auslagen für Offtzierquartiere ze. er- 
fegt werden, Der Reftbetrag wird alsdann unter die Quartiergeber gleich · 
mäßig zur Vertheilung gelangen. 

— Die Truppentransporte für das 5. Armeccorps, und ebenfo 
die Gefangenen ⸗Rucktcant porte im Bereich dieſes Armercorps, find wegen 
Wagenmangels zunachſt bis zum 28. d. M. fiſtirt worden. Bis dahin 
bleibt auch das 19. Regiment, we ches von nun ab wieder zum 5. Armee 
corps gehören wird, noch in Mainz. 

— Vom 49. Infanterie⸗Regiment kam das Gneſener Bataillon 
Montag früh auf dem Hiefigen Bapnpof an, und marſchirte weiter nach 
Gneſen. Daſſelde gehört zu der Bromberger Divifion des 2. Armeecorps, 
welche bekanntlich gleichfalls demobil gemacht wird. Auch von dem Garde ⸗ 
corps kommen alle Tage zahlreiche Reſerviſten an. 

— gar die Bahn Poſen⸗Kreuzburg werden gegenwärtig von 
bier bis Schroda die Vorarbeiten ausgefuhrt. Danach fol die neue Bahn 
vom hieſigen künftigen Zentralbahnhof über Dembſen bis Luban dicht 
neben dem Breslau-Bofener Schlenenſtrange gehen, bei Luban die Warthe 
üderſchreiten und über Gluſzua, Piotrowo, durch den Kurniter Wald über 
Dzieemterowo, Kromolice ſich nach Schroda wenden. Voraus ſichtlich find 
dieſe Vorarbeiten bis zum 1. Septemoer d. J. vollendet. 

— Im Volksgarten⸗Theater trat am Sonnabend und Sonntag 
Herr Engelhardt, Duektor des Vaudeville-Theaters in Breslau, als 
Saft auf, und eichnete fi in den vorgetragenen Kuplets und Liedern, fo 
deſonders in dem Studenlenliede und in dem Schwank: „Zwei von der 
Nadel“ durch ein außerordentlich kräftiges Organ, guten Vortrag und leben · 
diges Spiel aus. Auf der Sommerbuhne würde bereits am vorigen Mon⸗ 
tage zum erſten Male ge pielt. Da jedoch ſeit dieſem Tage ſchlechtes Weiter 
eingetseten in, fo finden die Vorſtellungen wieder im Saale flatt. 

— Plötzlicher Tod. In der Biſchof'ſchen Badeanſtalt auf der 
Mühlenftcag. wurde au Sontag ein aller, hiefiger Schloſſermeiſter, als er 
im warmen Bade ſaß, vom Schlage getroffen, ſo daß er auf der Stelle 
todt blieb. 

D. R C. Durch Verfügung des Finanzminiſters iſt der für 
das Jahr 1872 zu ergedend⸗ Beiſchlag zu der von den grundſteuerpflichtigen 
Liegenſchaften zu entrichtenden Grundſteuer behufs Deckung der in den 
ſechs öſtlichen Provinzen des Staats durch die Grundſteuer-Untervertheilunz 
entftandenen, beztehungsweiſe noch entſtehenden Koſten — wie bisher wieder 
auf 9 Pfennize für jeden Taaler Grundſteuer feſigeßellt worden, 

— Das Obertribunal hat bei Gelegenheit eines Prozeſſes ausgeführt, 
daß die Drohung, ſich feines Rechtes geſetzmäßig zu bedienen, uicmals als 
Zwang angeſchen werden könne, ins belondere nicht die Drohung, fein Recht 
gerichtlich verfolgen zu wollen. 


Grätz, 22. Junl. [Rachträgliches zur Frtede nsfeter.] 
Nachträglich fet mir geftattet, üder eine Feſtlichktit zu referiren, welche an 
läßlich der Friedensfeſer am 18. Juni hier ftattfand. Die verſchledenen 
Vereine der hieſigen Stadt waren zuſammengetreten, um den heimgekehrten 
Wehrmännern aus Grätz und Doftorowo ein Feſt zu veranſtalten. Die legz⸗ 
teren verſammilten ſich um 4 Uhr Nachmittags auf dem Markte und ordne⸗ 
ten ſich zu einem Feftzuge nach dem Schützengarten, dem ſich auch die Mit⸗ 
glieder der verſchiedenen Vereine und Behörden anfchloffen. Auf dem mit 
Fahnen, Guirlanden v. ſ. w. reich dekorirten Fiſtplatze angekommen, wurden 


die Wehrmänner zunächſt mit Bier und Zigarren verſehen. Nachdem der 


Geſangverein auf der Tribüne „die Wacht am Rhein“ vorgetragen, hielt Hr. 
Kantor Otto eine ſchwungvolle Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer endete. Sodann ftimmte die ganze Versammlung das Feſtlied „Heil 
dem Kaiſer“ an. Derr Dat ann Hoffmann dankte in einer Anſprache für 
die Vrrarftaltung des Feed. Ein Feuerwerk, beim Dunkelwerden abge⸗ 
brannt, beſchloß die vom ſchönſten Wetter begünftigte Beier. 

8. Stenſchewo, 22. Juni. [Schulangelegenheiten.] Es beſteht 
hierorts ſchon ſeit faſt dreißig Jahren eine fe bititändige ev. Schulgemeinde. 
Dieſelbe entbehrt jedoch immer noch eines eigenen Schulhauses. Daſſelbe iſt vielmehr 
ein gemiethetes, wofür jahrlich 60 Thlr. Miethe gezahlt werden, und welches 
für Schulzwecke wegen feiner ungünftigen Lage ganz ungeeignet iſt. Das 
qu. Haus liegt unmittelbar an der Chauſſee reſp. an der einzigen hier 
durchführenden Straße, einem fehr frequenten Gaſthauſe gegenüber, ſo daß 
durch den Lärm vor und in dem Gaſthauſe, durch das Geräuſch der vorbei⸗ 
fahrenden Fuhrwerke, durch das Schreien und Peitſchenknallen von über 
zwanzig Viehhirten, welche vom Frühlinge bis ſpät in den Herbſt mit ihren 
Heerden während des Unterrichts wohl dreimal täglich vorbeipaſſtren, der 
Unterricht ſehr oft 10 Minuten und länger ganz unterbrochen wird. An 
Wochenmarkttagen iſt es faſt unmöglich, daß der betreffende Lehrer ſich mit 
den Kindern verſtändige. Dazu kommen noch die Störungen und Unan- 
nehmlichkeiten im Haufe ſelbſt. Hinter dem Schulzimmer, nur durch eine 
ſchwache Wand reſp. dünne Thür getrennt, befindet ſich eine vereinigte Kürſch. 
ner- und Sattlerwerkſtelle. Hier wird nun während des Unterrichts geklop 
und mit den Kunden oft ſo laut Unterhaltung geführt, daß man jedes Wort 
hören kann, und daß von einem Aufmerken der Kinder auf den Unterricht keine 
Rede iſt. Auch dringen von den hier verarbeiteten Schaf- und anderen 
Fellen wahrhaft peſtilenzialiſche Gerüchte nicht nur ins Schulzimmer, ſon⸗ 
dern ins ganze Haus, ja auf dem Hofe werden dieſelben in ſolchem Maße 
verſpürt, daß Derjenige, welcher nicht ſtarke Geruchsnerven hat, es nicht aus⸗ 
halten kann. Es tft deßhalb leicht enklärlich, daß ein ziemlich hoher Bruch⸗ 
theil der Schülerzahl falt das ganze Jahr an irgend einer Krankheit laborirtz 
denn daß eine verpeſtele Luft nachtheilich auf die Geſundheit der Kinder 
einwirkt, wird wohl Niemand in Abrede ſtellen. Ueber dem Schulzimmer 
wohnen zwei Familien in einer Stube, welche während der Schulſtunden, 
da fie mehrere Stücke Vieh befiken, für daſſelbe Futter ſtampfen, buttern, 
wiegen, daß die Deck des Haufes zittert und kracht. Auf der anderen 
Seite oben hat ein Schufter feine Werkſtelle, welcher mit feinen Gehülfen 
das ruſſiſche Sohlleder mit den Hämmern während des Unterrichts auf fo fürch⸗ 


| terliche Weiſe bearbeitet, daß das Haus bei ſeiner leichten Bauart in ſeinen 
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Grundfeſten erbebt. In den beiden Oberſtuben haben auch in dieſem 
Jahre zwei junge Erdenbürger das Licht der Welt erblickt, und 
werden dieſelben mittelſt der Wiegen, unter Begleitung nicht ſehr 
melodiſcher Wiegenlieder zum füßen Schlummer gebracht. Daß 
unter den geſchilderten Uebelſtänden das geiſtige und körperliche 
Wohl der hieſigen ev. Schulkinder nicht gedeihen kann, wird wohl 
Jedem einleuchten. Trotzdem nun dleſe Mängel nicht nur der hieſigen Ger 
meinde, ſondern auch der Regierung hinlänglich bekannt fein dürften, fo iſt 
doch bis jezt von keiner Seite Eimas geſchehen, um Abhülfe zu ſchaffen. 
Im Prüfungsprotokoll wird alle Jahre fol ender Paſſus aufgenommen: 
„Das Lokal ift für Schulzwecke durchaus ungeeignet,“ Es ſoll aber Auseſicht 
vorhanden ſein, daß die ev. Gemeinde in päteſtens 6 Jahren ein eigenes 
Schulhaus erhält. 

Bromberg, 23. Juni. Am Montag, Dienſtag und 
Mittwoch fand im hieſigen Seminar die Abilurientenprüs 
fung ſtatt. Sämmtliche Sraminanven haben beſtanden. Als 
Kommiſſarius in Stelle des kürzlich verſtorbenen Provinzial⸗ 
Schulraths Herrn Dr. Mehring, fungirte Herr Regierungs⸗ 
Schulrath Jungklaaß von bier. — 

Bromberg, 24. Juni. Am Mittwoch den 28. d. M. wird zum Ger 
dächtniß des nerftorbenen kal. Probinzal⸗Schulcalde D. Mehring von dem 
Symaafium, dem Seminar und der Realſchule ia der Aula der letzteren 
Anſtalt eine Feier veronſtaltet werden, bet welcher der Herr Gymnaflal- 
Direktor Breda die Rede halten wird. Die Geſange ſollen von einem Chore 
ausgeführt werden, welcher aus den Zöglingen der genannten drei Anftal- 
ten zuſammengeſetzt iſt. 


Aus dem Berichtsfaal. 


Wien, 21. Juni. Heute wurde hier wieder einmal ein Krim inal⸗ 
2 ozeß verhandelt, bei dem Mitglieder der hohen Artſtokratie eine 
ehr zweifelhafte Rolle ſpielten. Angeklagt war der Wechſelagent März des 
Betruges und der öffentlichen Gewalttgätigkeit. Er hatte ehemaligen Offi⸗ 
zieren, Prinz Wittgeuftein und Graf Myrbach, vielfach Wechſelgeſchäfte ver⸗ 
mittelt und dabei unter falſchen Angaben über die Vermögens verhältniſſe dieſer 
Herren einem Hausbeſitzer Wolff 3300 Gulden abgefhwindelt, Im Stp⸗ 
tember! v. J. machte der Angeklagte eines Abends den Verfuch, dieſen Wolff 
(zu welchem Zweck, iſt nicht aufgeklärt) gewaltſam zu entführen. Er fuhr 
einen ihm vom Grafen Myrbad) beſorgten geſchloſſenen Wagen, mehrere Ars 
belter waren gedungen, den Wolff auf der Straße zu ergreifen und in den 
Wagen zu ſetzen. Einer derſelben machte aber Anzeige bet der Polizei und 
ſo wurde das Attentat im letzten Augenblicke verhindert. Der Angeklagte 
behauptet auch hlerbei im Auftrage des Prinzen und dis Grafen gehandelt 
zu haben, was dieſe entſchieden beſtreſten. Dem Prinzen Wittgenfiein giebt 
der Unterſuchungscichter im Protokoll das nicht ſchmeiche hafte Zeugniß, daß 


er offenbar „geiſtesſchwach“ ſei. Der Gerichtshof verurtheilt . 
klagten zu drei ih Wee Ker kers. i 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Kiterainr. 


Aus dem Hauptquartier und der Kriegsgefangen d 
Von Dr. L. Kayßler. Berlin. Nicolal'ſche Berl Pe 1871. 
S. 328. Der ichterſtatter der berliner Preſſe aus dem preußiſchen 
Hauptquartier hat in dieſer Schrift ſeine Berichte zuſammengefaßt und 
mannigfach ergänzt. Unter Anderen find auch feine Erlebniſſe in der 
gefangenſchaft ausführlicher behandelt. Mit großem Intereſſe ſieht man 
die Bilder aus dem Kriegsleben und von den eutſcheidenden Hauptthatſachen, 
fo weit ſich der Herr Verfaſſer in ihrer unmittelbaren Nähe befand, wieder 
an ſich vorüberziehen, zumal ſeine Darſtellung friſch, natürſich und lebendig 
iſt. Schon die Berichterſtattung für mehre und ihrem politiſchen Charakter 
nach verſchledene Zeitungen, hatte den Herrn Verfaſſer zur — Dsieht 
vität genöthigt, jo daß der beliebte feuilletoniſtiſche Zierrath, der oft mehr 
von den perſonlichen kleinen Erlebniſſen und Eindrücken, als von der Sa 
berichtet zurücktreten mußte und dieſem Umſtand hauptſächtich dürften dieſe 
Korreſpondenzen aus dem Kriege einen bleibenden Werth verdanken. Den 
Urtheilen des Verfaſſers über Perſonen und Zuſtände in Frankreich, mit 
denen er übrigens ſparſamer ift, als andere Berichterſtatter, kann man überall 
nur beipflichten. Sehr treffend ift eine Bemerkung, die wir ziemlich gegen 
den Schluß des Buches finden: „Man würde die Lage Frankreichs nicht voll ⸗ 
ſtändig erſchöpfen, wenn man nicht auch einen Blick er die ſozialen Ber 
haͤliniſſe werfen wollte, welche aus dem Prinzip der Gleichheit hervorge⸗ 
gangen ſind. Sie find eine vollſtändige Zerſtörung der Geſellſchaft. Sie 
fran öſiſche Sprache hat kein Wort mehr für Vornehm. Sie kennt nur die 
Reichen. Was Klaſſen-Unterſchiede Schlimmes haben mögen, es ift Ni 
im Vergleich mit dieſer Unterſchiedsloſigkeit, in welcher es nur zwei Klaſſen 
giebt: die Armen und die Reichen.“ 


23 Staals- und Bolkswirkhfgaft. 


© Die Breslau-Poſen⸗Glogauer Bahn hatte pr . 
eine Einnahme von 141,956 Thlr. gegen 13449 1 — 203 5 ei 
Jahres, d. h. alfo eine Mehr Einnahme von 7462 Tylr. oder 5,5 . 
Die bisherige Jahres. Einnahme betrug 664,609 Tphir. gegen 601 519 Thlr. 
im Sabre 1870, alfo 63,090 Thlr. oder 10,5 pCt. mehr, — Bei der 


lief ſich auf 380,922 Thlr. gegen 369 204 Thlr. im ke alfo eint 


17 (nach andern Nachrichten ſogar 19 refp. 21 Soldaten ibren Tod glu 
den, während ein Offizier, Lieutenant Wernicke, und 57 Mann mehr oder 
weniger ſchwer verwundet find. Das Unglück iſt dadur g derbeigefühtt 
‚worden, daß die Achſe eines franzöffgen Waggons, weſcher den erſten Per, 
fonenwagen im Zug bildete, einen Achſenbruch erhielt. Die Verbindung m 
Maſchine, Tender und Packwagen löfte ſich und die folgenden noch im volleh 
Laufe befindlichen Wagen fuhren mit ſolcher Vehrminz auf den beſchädigtel 
auf, daß nicht nur dieſer, ſondern auch noch die nächſten 7 Perſonen wagen 
in einem Augendlick in einen Trümmer haufen verwandelt wurden. 

die Hauptſchuld an dieſem gräßlichen Unglück beizumeſſen, wird DIE 
eingeleitete Uaterſuchung feftftelen. Wenn wie urs mitgetheilt wird, DI 
Anhaltiſche Bahn den Ss blos zur Weiterbeförderung übernommen u 
eine neue Rangirung deſſelben in Leipzig nicht ſtattgefunden, wofür der Um“ 
ftand fpricht, daß in dem Zuge kein einziger 2 der Anhaltiſchen Bahn 
fondern außer dem das Unglück herbeiführenden franzöſtſchen, nur noch DA 
dlche ſich befanden, und der fragliche framöſiſche Waggon bereits von 

aus geſtellt worden, überdies auch die Reviſion ordnungemäßig erfolgt AM 
ſo würde die Bahnverwaltung keine Schuld und auch keine Erſappflich 


treffen. (B. B. Ztg) 
Sermiſc te 


Franz Liszt weilte dieſer Tage, von Weimar kommend, in Sen 
dershauſen, wo er vieler Auszeichnungen ſich erfreut. Liszt geht nach Roc 
kehrt aber im Herbte wieder nach Deutſchland zurück. 

* Ida Gräfin Hahn⸗Hahn hat einen zweibändigen Romaß 
vollendet, der im Herbft unter dem Titel „Die Glöcknerstochter“ erſche⸗ 


nen ſoll. 4 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Augekommene Freude bon 25. Juni. 


ARWIOA HOTRL DE ROMR. Die Rittergutedeſ. Frau v. EI 
aus Broniewice, von Dembinskt aus Balefie, Baron von Witerfeld 2 
Ros einno, von Eyanicdi aus Karmin, von Lucke aus Ulbersdorf, von nr 
zuowskt aus Sarbinowo, Samter aus Tiabinek, Heinrich aus Ma 4 
Graf Tjapekt aus Siupy, Graf Czapskt aus Bukowice, von Rogalindll 
Ratkowo, Schulz aus Kotomierz. Lirut. Graf Dona aus Glogau, ad 

and 


amtmann Kinder aus Nochowo HWittmeiker Baron von Winterfeld m) 
Roscinno, Hauptmann von Poſer aus Lifja, die Kaufl. Raſp, Martin 
Lewy aus Berlin, Rahn aus Caſtel, Scuning aus Leipzig, Haan 
Breslau. ; 

STERNS HOTEL DE L’EUROPR. Die Miitergutsbefiger von 
jjewött und Frau aus Gembin, Graf Mielzynkt aus Chobienice, Graf u 
dielskt aus Smogorzewo, von Kowalski aus Sarbta, von Trgpezynöll 111 
Pam lowice, von Nutko sti aus Lawica, Frau Dr. von Kiebromgka 
Kempen, k. k. Kammerherr Graf Oſtrorog aus Smielomo , See 
Schockelt aus Fran kctich, Tüierarzt Schlief aus Kolmar, die Hof 
Mack ' prang aus Oldenburg, Mackeprang aus Themarn, Berbermſtr. ar 
wald aus Grätz. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsdeſ. ee aus 
von Modlibowski aus Zolinka, von Pigtkowekt aus Wojnomice, Sig au) 
aus Kryrowo, Markiewicz nebſt Tochter aus Komoro wo, Frau Tue 
Lupochowo, Frau von Napieralowicı aus Lechlin, Frau von Motel 
aus Tarnowo, Budzynskt aus Weglewo, von Raczynskt aus Ben 
Raſzewökt aus Ktotoſchin, Braſzewskt aus Pniewno, Oberbrenner 
Schocken, die Bürgermfr. Rum ps aus Schrimm, Schol aus Meſertz, 
aus Zirie, Ratheherr Klehmaun aus Jraufadt, die Stadtrathe Ban 
Rawicz, Gosdzerski aus Schroda. 

HOTXL DE BERLIN. Rittergutsbeſ. Nehring u. Frau aus 
die Dutsbef. Heickerodt a. Plawee, Kaminski und Frau aus S Pele 
Oberzoll-Inſp. Glaubitz und Frau aus Stazatowo, Verſichr. Inſp. Kral, 
aus Berlin, Lieut Kugler aus Gneſen, Dr. Pawlowakt aus 6, 
Inſp, die Kaufl. Zienaßkt und Tochter aus Coſel, Sklorek aus Liſſ 
borcweki aus Krzekatowice, Uhtz aus Uſcz. 


(Bortfepung in der Ballast) 


— 


— . — — — — ꝓͤöY— 


— 2-7 


nene S 


Ar. 292. Montag Beilage zur Poſener Zeitung. - 56. Junt 187: 


__ OKHMIGS HOTEL DE FRANOE,. Die Mitiegutsbef.. v. Silorsli.a. | Rohımann auf Po orzella im Kreife Krotoſchin, das Herz bewegt Bat. Wir, griegslieder aus der Kreuzzeitung, geſammelt von Ar 
Mielzyn, von Rychlewski und Jamilſe aus Drobnin, von Hulewiez nebft | find unferer 6, 29 8 zum Theil ſchon Jahre Lang im Dienft | eres Bel, Pager Mn Boung, Been Berl 60 J 3 6. a 4 
Bamtlie aus Koscianki, Frau von Cblapowska aus Karczewo, von Jaza- || unferes 1 fen Herrn. Wir haben den franſöſiſchen Krieg Alle mitgemacht Diefe cirea 150 der been und gelungenſten Dichtungen enthaltende 


ebewski und Lubienska aus Budziſzewe, von Gzumen und Frau aus Wla⸗ und es im 
dyslawowo, Bürgermfir. Merk und WirthſchaftsInſp. Maron aus Dolzig, 
bie Kaufl. Samberger aus Nakel, Stegfried aus Leipzig. 


ampf mit Gott, für König und Vaterland nicht an uns fehlen Sammlung fauber ausgefatiet: und den heimkehrenden chen 

laſſen; wir haben unſere Schuldigkeit gethan, wie's preußiſchen Soldaten zu- gewidmet, ent vor —2— en ern eine befonde 

kommt. Nan ift wieder Friede und unſere Kriegspflicht hat ein Ende; die | Beachtung. Die großen zupmreigen in der Geſchichte unvergeßlichen Thaten 

Arbeit des Friedens beginnt aufs Neue und es gilt, auch hier wie dort die And in dieſen Dichtungen chronologiſch vorgeführt, und durch Lieder ver⸗ 

ogorzella, 24. Juni 1871. | ganze, volle Schuldigkeit zu thun. Und das wollen wir. Das foll unſer derrlicht Sie bilden die befle Erinnerung an die unvergleichlichen — 
1 


. Juni d. 9. ne Zwei 5 on ſe manchen Raum in dieſer beſter Dank fein, mit dem wir auf die freundlichen, herzlichen, anerkennenden welche unfere braven Krieger durchgemacht, ſie bilden auch eine gule er 

De 5 — > bu 100 52 * Ah er en en | Worte, die der Herr Rittergutsbeſitzer Rohrmann am Friedensdanlkfeſte im | 3 — für Jung und Alt. — Ganz beionders dürfte der billige — 
Deren om der „Dol. Ztg. — zumal jezt, wo Die Gewäſſer der von allen | Wäldchen bei Ellſenhof an und gerichtet bat, antworten. Wir werden das von 6 Ser. pro Ggemplar geeignet fein, auch den Schulen dieſes Buch 
Rich ungen der“ Wildrose daherſtr menden Peftberidgte ſich bereits etwas ver. Jane Brit, duc unfer Hirt am genannten Tage und bereitet dat, mie er. | zugänglig zu machen, und wird daſſelbe zu Prämien ſehr zu vermenden fein. 
laufen haben — für einen alten Landwehrmann polniſcher Zunge, der aber geſſen. Es wird uns ſtete im dankbaren Gedächtniß bleiben, wie er zwiſchen Au F. 
bei ſolcher Gelegenheit auch gern mal ein Wort „Deutſch“ redet — gewiß feinen übrigen werthen Gäften und uns armen Knechten keinen Unterſchied 
noch ein, wenn auch nur ganz beſcheldenes Plößchen übrig haben, wo der⸗ 3 und ſo herzlich wie ein Vater zu ſeinen Kindern zu uns geſprochen 
felbe es laut, frei und öffentlich bezeugen kaun, wie tief ihm und ſeinen] bat. Dafür ſegne Gott ihn und fein ganzes Ong. 
Kriegskameraden die Freundlichkeit ihres Brodherrn, des Herrn Ritterautebeſitzers > 423. 3 


Wreſchen, den 21. Juni 1871. = 


1 Sipung der Stadtverordneten zu Poſen 


we >" pX\ a m 28. Juni 1871, Nachmittags 4 uhr, 
Die Juhaber von Wreſchener — 51 atio · d kf a 6 and 1 2 
— 1 R . 00 h 1 wm V hmar egenſtände der Berathung: 
6 fig, 1500 a ag Br E un le 1) Einführung und Verpflichtung des Herrn Kaufmann Michaelis Breslauer 


nannten Kaſſen als unbeſoldeten Stadtrath. 


noch das Bankgeſchäft A. H. i Sch j 3 2) Bewilligung eines Koſten⸗Nachſchuſſes zum Neubau des Mittelſchul⸗ 
i i Gebäudes auf der Kl. Ritterſtraße. 
eg: eb. 9. 5 u wer en 3) Uebernahme der höheren Toͤchter⸗Erziehungs⸗Anſtalt der Louiſenſchule und 


| Unter den Linden Nr. 59, f 7 T . , 
, de Sniahue © Bob Me 10 


800 ; Ä „Seogall ee verlooſten Kreis 5) Verwendung der Sparkaſſen Ueberſchüſſe zum Bau des Mittelſchulgebäudes. 
ſowo ‚ie ea 8 


N . F rr 16) Diſtaibution von Servis⸗Entſchädigungen. 

0 N ber. j g 5 

Bi 4 e a der Zinscoupons der Bekanntmachung. 7 E Heranziehung von fiskaliſchen Grundſtücken zur Einquar⸗ 
mit Königlicher Landrath. Mit Genehmigung der Königlichen Regierung haben wir den fend 


— ——jäꝓ — 8 8) Betreffend Abänderungen des Waſſerwerks⸗Tarifs. 
jegen Bekanntmachung. Freitags⸗Wochenmarkt fortan auf Donnerſtag jeder Woche 9) Perſönliche Angelegenheiten. b 


voll» legt. — . — ——— — .!— —3 
Bezugnehmend auf $ 3 des Geſetzes verleg kl Ob - 
Ver · 1 n , ; ; 2 roklama. Wleszezenle. 
. vom 8. Juni c. und die Ausführungs⸗ Mit dieſem Wochenmarkt ſoll auch ein Hornviehmarkt Nachdem Br Ludowica, a Jadwiga, Ludwika, Prakse- 
beſtimmung vom 19. Juni c. (im deut verbunden werden. 8 zeda, Mihalina v. Moſzezensta ver da, Miechallna Moszesenskes 
1 i ſchen Reichs Anzeiger Nr. 46) wird die 


ehelichte Gräfin Mycielska zu Smogorzewo zamezna hrabina Mycielska ze Smogo- 
4 1 Juli 1870 8 2 Beſtimmungen rzewa dnia J. Lipca 1870 wedle przepisow 
im Gefetze vom 9. Dezember 1869 die Groß. prawa z dnia 9. Grudnia 1889 f. do pet- 
jährigkeit erreicht hatte, iſt von dem hürſigen noletnosei doszta, ze strony 1 sgdu 
Vormundſchafts. Gericht in Folge der Vorſchr f. opiekunczego przeciez stöstownie prze- 
ten im Teſtamente des Vaters der Kurandin pisöw w testamencie ofeomskim 2 
beſchloſſen worden, die Vormundſchaft über die Praedtuzenie opieki uad nig az do 3 Paz- 
Letztere bis zum 3. Oktober 1872, an welchem dziernika 1872, * ktörym to dniu 24 rok 
Tage ſie ihr 24. Lebensjahr erreicht, zu ver⸗ zyeia swego ukonczy, uchwalonem zostalo, 
(ängern, l 
romberg, den 5. Juni 1871. Bydgoszez, dnia 5. Ozerwea 1871, 
— ] ͤKoönigliches Kreisgericht. Krölewski Sad Powiatowy. 
II. Abtheilung. > Wydzil I. 
2 

Notiz. Auktion. 

In der Stadt Poſen find in der Woche] Mittwoch den 28. Juni, Nachmittags 


17. bis 24. Juni c. Mittags an den 
Bodın erkrankt 3 3 2235 Perf. , werde ich Bergstraße Nr. 5 


5 8 
| Stargard-Vofener Eifenbaßn. — eee in Sintergehinde 


Bei der heute für das Jahr 1871 ſtattgehabten Aus looſu tort liga] zum 24. d. M. Mittags. 91 Perf. zum Bbtrui) dtn ai >45 
en der ee Eiſenbahn a — III. Emin B. ufs —— Ammerfifelſen von biefen find: j 


Der außerdem an jedem Dienſtag hier ſtattfindende Wochen⸗ 
und Schwarzviehmarkt bleibt nach wie vor beſtehen. 

Das landwirthſchaftliche und gewerbtreibende Publikum wird 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß an den hieſigen 
Wochenmärkten kein Marktſtandsgeld mehr erhoben wird 

Schwerſenz, den 9. Juni 1871. 


Der Magiſtrat. 


ue, Abſtempelung der ausländiſchen Inha 
berpapiere mit Prämien, von der Uns 

— terzeichnung an den Wochentagen wäh⸗ 
rend der Dienftftunden, vom 27. d. M. 

ab, bewirkt werden. 

Formulare zu den Verzeichniſſen wer⸗ 

den verabreicht. 

Poſen, den 26. Juni 1871. 


Ober- Voſt-Kaſſe. 


Amdohr. Opoiski KMHesta. 


— — 


5 
uw 


SN 


— 
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nachfolgende Nummern gezogen worden: E a. geftorden 4 . ͤ a; — 
von der I. Emiſſton Dre 2 a »ferde-Außtion. 


8 Stück à 100 Thaler. 
245 253 270 321 438 509 640 876 1156 1170 1377 1462 1933 1985 1995 2082 
2265 2379 2416 2481 2534 2594 2604 2829 2836 2875 3067 3138 3240 3279 3327 3363 
3367 3589 3653 3728 3845 4000 
20 Stück a 50 Thlr. 
4072 4077 4119 4231 4270 4361 4631 4648 4682 4833 4964 5125 5159 5280 
5284 5324 5469 5862 5949 5983. 


von der II. Emiſſton 2 
58 Stück a 100 Thlr. 

6029 6077 6381 6458 6490 6495 6567 6607 6622 6630 6655 6662 6888 7073 
7129 7350 7367 7552 7751 7808 7975 7999 813708273 8288 8338 8420 8481 8538 8555 
Poſen, den 25 Juni 1871. 8733 8946 8964 8966 8986 9169 9236 9688 9756 10244 10298 10565 10613 10706 

10767 10783 10848 11124 11183 11224 1125911509 11557 11676 11704 11719 11832 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung 
In i a E \ 
von der III. Emiſſton legenen Grundftücke, welches mit einem Blä-|nebft Zubehör, Kreis Roſenberg, 


Subhaftations-Patent. inhalte von 0% Morgen zur Gebäudeſteuer 
Nothwendiger Verkauf Schulden⸗ f 102 Stud à 100 Thlr. ait eden Nußusgewerlſe von 70 The. ver. Oberſchleſten, 2¼ M v. d. Stat. 
12056 12211 12454 12456 12486 12687 12798 12962 12981 13004 13008 13126 anlagt in, fol behufs Zwangsvollſtreckung im Sauſenberg, R.⸗O.⸗Ufer⸗Bahn 
halber. 13772 13806 13931 14013 14070 14071 14152 14234 14237 14295 14722 14732 14898 Wege der nothwendigen Sud haſtation am tfernt 12 f 11 
dem Leo Stto Adalbert Kunkel 15623 15646 15667 16106 16136 16486 16711 16744 17045 17396 17427 17594 17725 5 entfernt, auf 12 Jahre ſofort mit 
Donnerſtag voller Ernte und hinreichendem 


Das 
on, Kine Rittergut Kowalewo mit einem|17795 17821 17880 17894 18804 18319 16379 18390 18534 18588 18602 18860 18877 
20242 20574 20633 20772 20927 Has: „00e: 24403 24464 24188 21374 21544 21597 den 28. Heplember d. 3. Inventar zu verpachten. Baus 


Ge bleiben hiernach am 24 d. M. Am 29. d , ge ven 10 uhr 
Mage ie Behandlung. 55 Perf. Bir i. Ben be > | 105 Ri A 
re ſic im Garnifon- Lazareip gewordenen Pferde des Regiments meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarkezahſung verkauft werden. 
Staudy, Herrnſtadt, den 23. Jun 1874. 


Königlicher Polizei⸗Ditektor. [Weſtpreußiſches Küraſſier⸗Regiment 
7 * TIER . i 


Vothwendiger Verkauf. Ber 
b u Jortzig ar dem] Ich beabſichtige mein 


Kunſtgärtner Aurelius Boguslaw 
Sie gebörigen Antheile (%,) an dem zu Gut Lomnitz 


Poſen unter Nr. 39 der Vorſtadt Graben be 


en A 10 ab 


— 


— 30 dſtenr unfexliegenten, Bläheninhalt 19033 19097 19195 19598 19854 19857 19293 19999 20025 20056 20089 20130 20174 
von 1163 Morgen, nac einem Reinertrage 


3 4121758 21808 21921 21990 22033 22124 22184 22360 22409 22587 22590 22607 22685 zuftand maſſiv und gut. Acker 
, 23309 23347 23714 28748 23180 23852 . .. 1300 Morgen und ciea 
| bäudefteuer veranlagt, fol am a 5 5 . N igel e ag ap kann gegen Auslieferung derſelben und ſabſt Zi 4 a: B verfleigert werden. 400 Morgen Wieſen Zur 
. der noch nicht gen Zinscoußons erhoben werden: 2 b 7 a 1 1871. i ? 1 4.— 
4 4. September 1871, 1) in Brestau und Natibor bei unſeren Hauptkaſſen vom 1. Okto Königliches Ss 1180 t cht. Uebernahme iſt ein Kapital von 
. Vormittage 10½ Uhr, ber er. ab in den Vormitaßsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 55 Subhoſtattons- Richter. 910,000 Thlr. erforderlich. — 
4 8 diefiger Gerichteſtele im Wege der noth⸗ 2) vom 1. bis 13. Oktober er.: Kyli 2 bier berbet Da chtbe⸗ 
che bee, Subbaflation vertauft und das Ur. a. in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, a - Unterhändler verbeten. 0 
. e Ertheilung des Zuſchlages b. in Stettin bei dem Bankhauſe §. Abel jun., Bekanntmachung. dingungen bei mir in Somczitz 
am 7. September cr., e. . Leipzig det dem Bankhauſe Frege & Comp, Am 28. d. Mis. einzusehen. 
E Vormittags 11 Uhr, d. in Frankfurt g. M, bei dem Bankhauſe . A. von Noth 7 im Gra 
e gane n bee geg e er eee ssier. 
N 8 Aus der Steuerrolle und Hypothe⸗ i 5 8 > 2 ein eien in bees & 
af ku, ae Abschätzungen ud Aue e, in Bremen bei den Herren 3. Schultze K Wolde, Malinier Straße diverſe Möbel, Betten, ein Meinen in hieſiger S ad auf 


rundſtück betreffende Nachweiſungen, 
N Indien befondere selben —.— 
Ur Bureau III. eingeſeden werden. 
men n welche Eigenthum oder 


f. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, Flügel, 2 Wagen, Geſchtere, Küdpengeräth u 0 
g. 1 Koln a Rh. bei dem A. 9 daſsauſen schen Vanliverein, ugs umzugshalber meiftbietend verkauft ee — — Cane 
1 in Sent bel Henn Finn 2a 740 Juduſtrie, Colmar, den 12. Juni 1871. 


Aalragen in das Planeta Dritte de k. in München bei der Bayerifhen Vereins ban. NV . N Gaſthof 
Wer nicht in das Oppothetes buch bidürfende, Wir bemerken Pa daß mit dem 1 Aae 8 Verzinſung der ausgelooſten Auetio n. mit Garten und Kegelbahn neb 


nicht ein 
m getragene Realrechte geltend zu 
Eden en, werden aufgefordert” biefelben 
Rei meidung der Prakluſton ſpäteſtens im 
Schneidet min anzumelden. 
5 idemühl, 17. Mai 1371. 
nigli 


＋ 

Obligationen aufhört. Mittwoch den 28. Jun „ Nacht 62 Morgen Acker incl 10 Mor⸗ 
Für die bei der Präfentation der Obligatſonen fehlenden nicht fälligen Zinscoupons erde ich St. Martin Nr. l FE 

wird der entſprechende en vom Kapital in Abzug gebracht werde u Bar gen Wieſe und den vollſtändigen 


Von den im Jahre 1870 und früher ausgelooſten Priorität. Obligationen find bisher 1 ein Hin tergebäude nebſt Wirthſchaftsgebäuden bin ich Wil⸗ 


* | 940 1 „Kreigeriät. zur Einlöſung nicht präfentitt : 4 ber 1 Emifflon - Stallung zum Abbruch öffentli lens zu verkaufen. 
N ubbaftationgrichter. ö . 5 h —9— N . 
Mö Nr. 2778 3031 a 100 Thlr. meiſtbletend verſteig eee chr 
öbel⸗A Nr. 4286 4482 4777 5178 5478 à 50 Thlr. a ene Con Pr weber 
{ i Königl. Auktions. Commiſſ 
Up moch den 23 aktion. b. der II. Emiſſton: önigt. Auktions. Commiff . 5 


. Be Bi 
m U werde ich G. n 6091 6232 6315 7212 7283 7e ©" N ; A ti 
Soddelefeld den Fan 10428 10632 11028 1°" , 006 Sid 8797 9007 10008 10282 10403 10423 uetion. Otto Dawczyns 


| 9 5900 11809 11854 11877 a 100 Thlr. Mittwoch den 28. Juni Nachmittags „Sahnar f. 


1 dor⸗ Unt, Bronce. Spiegel 2 0. i 8 : "sim * 5 = * 
ner e e its m 40 f ae aa ng d 8 5 U wen in u Don Seren date Jähnc min au dab n 
aus- ler = * 26108 21259 21872 22100 22138 22309 5 184 18921 10926 * — KRautfcutbene schmerzlos eingeirt 
Sy dafs engerätpe ee Die Inhaber N 2348 a a der Valuta gegen Ablieferung) EINE gro C Schenkbude M. Heymanns Cigarren Geſchäft 
I Sg ei er Obligationen nebst Zinsconpans win AD Du: ordert ffentlich meihtbirtend werfteigern ser. fh jetzt Friedrichstraße Nr. SO 
Mentee pons wieder bolt awfgefordert. öffen Aehteers kt, bel. ſich jetz 5 


KR Ri, 3 8 5 71. 2 8 N Ius. 
In Wehe Königl. d irelttion de. f 1 3 0 cf hi en ! enbahn. Köuigl. Auktions-Commifſ. Wis- is dem 


j 
0 
I 
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Nr. Fin Ni 
Ein in der Stadt Gneſen am See — 954. Ein Rittergut 
e dſt ü ck - . Chauſſ. * 37 500 10 
4 Poſen v. ca. an., wov. an 
— 0 Reſtauration ſchön. Wieſen, 500 Mgu. fiſchreiche Seen, 500 
„ ' Dign. Forſt (Holzwerth 60 Mille) d. Reſt 
und Badeanſtalt ſoll e . % Weizen: Y, aut, e Me Beil 
Ya Invent. ausgez. Jagd u. rei, umfangreich. 
er Sede ben de ern e e de de 
alen en Under e nee ede e ad de a e 

ingun nahme v. ca. 25, v. gegen 70, 

Eee een werden; werden auch] Anz zu verkauf, d. MR, Alexander, 
egen Erſtattung der Kopialien und des Sreelen neue Shweibniperfir. 4 
Ports von mir in Abſchrift ertheilt. Die Vommerſche Hypotheken- 

Gneſen im Juni 1871. fi 


an 
Sauer, beleiht ländliche und ſtädtiſche 
Rechts-Anwalt und Notar.] Grundſtücke unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. — Darlehnd » Anträge 


er „ [nimmt entgegen und ertheilt nä- 
Comp agnon⸗ here Auskunft 


K U 

eſuch. Max Heimann 

Ein altes Magdeburger Produktengeſchäft i en. 
iſt eingetretener Familienverhältniſſe wegen] — * Wreſch E 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.] Iz Ide, eusmieehte- u. Baus: 
Zur Uebernahme beffelben wird ein dieſer[ Krankheit heilt brieflich, gründl. u 
Branche vertrauter Kaufmann mit disponidlemf schnell Speeialarzi Mr. Flerer, Kg 

Vermögen von 15 bis 20 Mille Thaler als] Oberarzt. 4 . Ire. Loipzigerstr. 91. 


Sekt liche Wielbungn, werden unter Chiffre Für Frauenkrankheiten. 


L. F. in der Magdeburger Zeitungs⸗Expe Dr. Eduard Meyer, Berlin, 
dition erbeten. Kronenstr. 17 


Einladung zur Subſcription! 


Nach der Bekanntmachung des General-Poft-Amts vom 8. Februar d. J., iſt vom 1. März d. J. 
ab die Beſtimmung in Kraft getreten, daß bei der Spedition der Poſtſendungen nach Ortſchaften ohne Poſt⸗ 
Anſtalt lediglich die von dem Abſender auf der Adreſſe bezeichnete Diſtributions⸗Poſt⸗ 
Anſtalt maßgebend ſein ſoll. Zur Vermeidung von Verzögerungen iſt es hiernach nothwendig, daß 
die Abjender von Poſtſendungen, welche nach Orten ohne Poſt⸗Anſtalt gerichtet find, auf der Adreſſe außer 
dem eigentlichen Beſtimmungsorte thunlichſt noch diejenige Poſt Anſtalt angeben, von welcher aus die Bes 
ſtellung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird. 

Von der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direction wird in Folge der obigen Beſtimmung die 


Herausgabe eines Ortſchafts⸗Verzeichniſſes 


veranſtaltet, welches in ſeiner Einrichtung darauf berechnet iſt, für jedes Dorf 3 Borwerk, 


Etabliſſement ꝛc. der Provinz Pofen, die Diftributions-Poft-Anftalt und den land 
räthlichen Kreis, in welchem daſſelbe belegen iſt, nadhzumeijen, 

Dieſes Ortſchaftsverzeichniß, welchem als Vorbemerkung eine Aeberſicht des Flächenraums und 
der Einwohnerzahl der Provinz, der beiden Negierungs-Wezirlie, jo wie ſämmtlicher Kreiſe und fer⸗ 
ner die Einwohnerzahl der Kreis- und ſonſtigen größeren Städte beigefügt wird, iſt zwar zunächſt 
für die dienſtlichen Zwecke der Poſtanſtalten beſtimmt, daſſelbe wird aber auch von anderen Behörden, 


fo wie von dem correſpondirenden Publikum als Hülfsmittel bei Adre rung von 


Der Preis des Buches, etwa 25 Druckbogen in Quart⸗Format mit zweiſpaltiger Seite, iſt auf 
1 Thlr. 10 Sgr. pro Exemplar feſtgeſetzt. Daſſelbe wird im October d. J. geshen und kann durch die 
Poſt⸗Anſtalten der Provinz, denen die Annahme und Ausführung von Beſtellungen übertragen iſt, ſowie 
im unterzeichneten Verlage ohne Koſtenaufſchlag bezogen werden. Um die Stärke der Auflage beſtimmen 
gu können, wird ergebenft erſucht, etwaige Beſtellungen möglichſt bald abgeben zu wollen. — An 15. Juli 
. 3. muß die Subfeription geſchloſſen werden und ſteht demnächſt für Beſtellungen lediglich der buchhänd⸗ 
leriſche Weg offen. Gleichzeitig tritt der erhöhte Preis von 1 Thlr. 25 Sgr. pro Exemplar ein. 


SInferate finden durch dieſes Buch in der Provinz Poſen die weiteſte Verbreitung (da 
demſelben ſchon jetzt ein großer Abſatz geſichert ift) und werden in unſerem Comtoir, Wilhelmsſtraße 16, 


entgegen genommen. 
— W. Decker & Co. 


Voſen, im Juni 1871. 
. Nöſtel.) 


Ich bin aus Frankreich zurückgekehrt und habe meine Praxis 
wieder aufgenommen. 


Wiesbaden, den 15. Juni 1871. 
Dr. Max Cohn. 


5 Stunden 

Eiſenbahn⸗ 2 von Berlin 

und Telegra⸗ und Dresden 
ftatior, Thea⸗ im reizendſten 
ter, Muſik - und waldreich⸗ 
kapelle ꝛc. ſten Theile 


a 


des Saalthales 
eröffnet die Saiſon Anfang Mat mit den bekannten Kurmitteln. b 
Die Königliche Bade⸗Direktion. 


Voſen, 21. Juni 1871. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 2 Bogen. — Vierleljährlich 15 Sgr., mithin der Bozen nur circa 5 ½ Pfennige. 
Aus den vielen jenen Beiträgen, welche der Garteulaube für das 3. Quartal bereits vorliegen, heben wir, abg 
ſehen von den fortlaufenden Kriegserinnerüngen ſowie den Berliner Einzugsbildern, nur die des novelliſtiſchen heile 
hervor. Derſelbe wird, außer den Schlußcapiteln der E. Werner'ſchen Novelle „Ein Held der Feder“, eine kurze Erzählung von 
E. Vacano unter dem Titel: „Das Geheimniß des alten Kärner' enthalten und dann Anfang Auguſt mit dem Abdruck 
des längſt erwarteten Romans beginnen: ; 
„Das Haideprinzeßchen“ von E. Marlitt. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


P. F. 
Nach freundlicher Uebereinkunft ſcheidet unſer Koppel aus den 
Societät und es erliſcht die Firma Lewy & Koppel. 
Unſer Lewy übernimmt alle Aktiva und Paſſiva, und wird das 


Weißwaaren- und Seidenband-Geſchäfl 


für alleinige Rechnung unter ſeiner eigenen Firma: 


Julius Lewy 


weiter führen. 

Wir danken beſtens für das uns bisher geſchenkte Vertrauen 

und bitten dafjelbe auf die neue Firma übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Di in Berlin erſcheinende politiſche Zeitung 


„Die Poſt“ 


Levy & Kop p el. tritt mit dem 1. Juli c. in das III. Quartal ihres ſechſten Jahrganges und wird unter Beibehaltung ihres 1 (or 
er K bisherigen Groß⸗Folio⸗Formates auch in der Folge täglich des Morgens und des Abends (ausſch ließlich der berſt 
f en Sonntag Abende) alſo 13 Mal wöchentlich mit vielen Beilagen zu dem alten Pieiſe von e 
— — nn — . 
| Morgen-Ausgabe. nur Abend-Ausgabe. 2 
S + 1 
Eh ee Die Poſt. 2 T aler Die Poſt. 
Dom. Weissenburg bei Wierzyoe hat 120 meiſt junge — - — ſ— 
große ſehr wollreiche Mutterſchafe zum Verkauf. Race / Ram⸗ Inhalt: Inhalt: 
bouillet- Blut. Durchſchnitts⸗Schurgewicht der Schäferei 4 Pfd. 8 Die dis 11 Ute in pro Quartal 512 bis anz Recmitlays eintzeffenden 
2 Loth. Preis 4 Thlr. pro Stück. E e lite 7 graphiſchen Depeſchen uber Politit und 


7 . meer a uf ee 
— Lokalnachrichten — Gerichts verhandlun⸗ ganz Oeſterreich, Rumä⸗ ferat: über die Verhandlungen der in Ber⸗ 
et een Jie de nien und die Schweiz eden Tage = Diehge und anamärtige 
ee un Vielen Lene leut. inel. Poft⸗Zuſchlag; für fer donde. ub Bıobuttunbdrfen ern 
liche Auffätze = .. Verkehrs Berlin ind. Bringer- voländigen Een ng den 0 

Juſerate. \ lohn für 2mal tägliche Kiafien-Lotterie von ei * Biebun * 


Auch iſt daſelbſt jetzt eine große Auswahl Proskauer York- 
ſhire-Jerkel, welche à 6 Thlr. pro Stück nach 6 Wochen abge⸗ 
nommen werden können. 


Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner Börsen-Courier. 


Erscheint 0 Nat täglich Beſtellung) herausgegeben. Börſen⸗Reſumé u. Prämienſchlüſſe. nf 

Abonn ementsprels: pro Quartal bei allen Yoftämteen des In. und Hut: II.. ur Die „Voſl wird beſtrebt bleiben, ihren Lesern ſtets das Neueſle und Inkereſſanteſle zu bieten; fie bleibt un 

landes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bringerlohr. die billigſte und reichhaltigſte aller politiſchen Zeitungen. aun 

uſerti ae Petitzeile 2 Sar 4 = Sämmtliche Voſtanſtalten und in Berlin alle Zeitungsſpediteure nehmen Abonnements auf die „Voſl“ vie 

er „Berliner Jöeſen⸗Courier“ iſt eine vollſtändige politiſche Zei- entgegen; wir bitten, dieſelben recht zeitig anzumelden reſp. zu erneuern, damit die Zuſendung der „Voſl“ vom alle 

tung, e ee felbftftees e  Gorrefponbenzen 3 5 1. Jult ab pünktlich, bezw. ohne Unterbtehung erfolgen kann 4 25 C0 
ner * . erden 5 a N 

Ueber tlichteit ſel er ſachlichen Eintheilung, ſowie . cine Aurſtardeng AR Inſerate finden durch die „Voſt“ bei der jetzigen hohen Auflaſe und bei der notoriſchen Wohlhabenheit bo 

AN 277 . Ae e ee e e e werth. libres Leſerkreiſes die weiteſte und erfolgreichſte Verbreitung und werden mit 2 Sgr. 6 Pf. pro 4 ſpaltige Petitzeile Ber 

induftrielfem Gebiete. de Nachrichten aller Vorgänge berechnet. Die Annahme der Inſerate erfolgt durch die Expedition der „Voſlé, ſowie durch ſämmtliche m 


Annoncen ⸗Expeditionen des In- und Auslandes 


Die Expedition der „of.“ 


Be Anter den Linden 18, 
Es empfiehlt ſich den geehrten Herrſchafte Ein möbl. 3 immer g. 7 9271 Juli Wallſtr. 4 


Gol 
2 „ * b 
übt. Mort Mr 6,2 28 welehe n Ein ſchön möbl. Zimmer fofort zu verm. Eine möblirte Stube 7230 er 


Die Verlooſungsliſte aller verloosbaren Effecten erſcheint in jeder Woche 
und zeichnet ſich durch unbedingte Zuverläßigkeit aus. 0 


1 0 40 
5 „Die Station“, 
ein feuilletoniſtiſches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und enthält 
Original Beiträge der r Schriftſteller. Sl 
HIER u ver 
Titel unſerer 5 achten, e man, um Verwechſelungen z hüten, genau auf den 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier”, 


gortabfau, a Thorſtraße 55. litt Vergſtraße 6 zu vermiethen. oa 
Mohrenſtraße 24. billiges Brennmaterial, in der Fabrik Wronker Markt 83 find vom 1. Oktober mehrere] 1. Jull eine 2fenſt möblirte Stube N- a 
Straße 7. Wohnungen zu vermiethen. Häbter Markt Nr. 3, 1 Treppe zu vermielhen — 1 


7 x 0 Finan- 
Auen Wen 


7 
Aus Lyon direft bezogene 


Einziges internationales Inftitut zur Ber- 
mittlung von 
hen 


kreng reell unter größter Diseretlon. Reiche 

Parthien in den höchften Ständen. Zahlreiche 
fultate. Proſpekte gratis, 

Die Direction des Heiraths⸗Verm.⸗ 


Juſtit. in Breslau, Schw ir · 
nitzerſtadtgraben 8. 
Cemmandite in Berlin: Obermafferfir. 123 


Gogoliner Kalk 


friſch gebrannt in Wagenladungen 


offerirt unter Garantie 


Die Seinen- und Weißwaaren⸗ Handlung 


üska, 


echte ſchwarzſeidene Stoffe 


Nach Norköping fl fg, Pr 444, Stats-Lotee, 
Stockholm Ziehung erster Klasse den5. Juli, 


Dpfr. „Kurir“ am 10., 20., 20. Juni verkauft und versendet Antheilloose 
und fo weiter olle 10 Tage. A 7 74 2 
ftud. Christ. Gribel in Stettin. 9%, Thlr. / Thlr. 2%, Thlr. 
N ei 2 7 Ya 
nec ER een, ke we Ti 

zo en Haufe Halb: 
dorfſtraße 2 ron Michaeli ab zu vermiethen. Staatseffectenhandlung Max Meyer. 


A. Kr zyZanowski, Berlin, Leipzigerstrasse 94. 


Erst. u ältest.Lott.-Gesch. Preuss, gegr. 1856. 
Gerberdamm Nr. 1. 


1 
19 Thir. 


a 28, 30 und 48 Tonnen reich⸗ 
lich beladen, offerire ich aus meinen 
Oefen nach allen Bahnſtationen. 

Bei Uebereinkommen auch in 
Franko⸗Fracht. 


Eduard Ephraim 


HK. Szyman 
Deutſche 


Neueſtraße Nr. 2. 
Herren⸗ und Damenkragen 
in vorzüglicher Form und Wäſche, empfiehlt zu billigen Preiſ 


en 


Wilh. Neulaender, 


rr Einen Lehrling für's Ledergeſchaft ſucht 
Waſſerſtraße Nr. 14 > 


ernhard Lewitt. 
ift ein großer Laden und angrenzende Woh⸗ 


nung vom 1. Oktober d. J zu vermieten. Am Dienſtag d. 27. d. M. 


Näheres dei H. Mareus, Waiſenſtraße 8. Abends 7 uhr 


det im Lambert Saale di tuten« 
Nach Queensland Ni enn ed deen 
in Auſtralien 


Spar- und Hülfskaſſen. Vereins ſtatt. 
befördern Dienſtmädchen für 10 Thlr. 


Zur Berathung ꝛc. kommen: 


Voſen, Markt 63. 


das dritte Quartal (15 Nummern mit ſämmtlichen illuſtrirten 
lagen) für 22 ½ Sgr. an. 


Die Serlugshasbhing 
A. Hofmann & Comp. in Berlin, 
— Teipzigerſtraße 39. 


(vorm. Anton Schmidt.) 
Corſetts von 10 Sgr. an 
Crinolinen von 7 
Schleiſen in größter Auswahl 
Splipfe . . 

went eeſchürzen 8 1 
n F. Hampel aus Berlin, 


24. Wilhelmsſtr. 24. 


Ein 


Mein reich ſortirtes Lager in 8 
Spitzentüchern und Rotonden⸗ 
Blouſen, garnirten und ungar⸗ 
nirten Hauben, leinenen und 
Ben Stulpen⸗Garnituren, 

abots Garnituren mit Aermel, 

FM eleganten Haar⸗ und Bruſt⸗ 

„ ſchleifen, ſeidenen Shäwlchen 
2 ü Sommer⸗Geſund⸗ 
heitsja erren und Da⸗ 
men, Strümpfe für Herren, Da⸗ 
men und Kinder, Corſettes, Roß 2 
haar⸗Röcken und Tournuren de. 
empfehle zu den billigſten Preiſen 


Max Heymann, 
5 Neueſtraße &. 


KN N 
Ein faft neuer offener hocheleganter 


Kutſchwagen 


Kongreſſes in Lübeck 
vom 28, bis 31. Auguſt 1871. Gröffnung am 28, Auguſt 
1 8 Vormittags 10 Uhr. 


* glieds karten nebſt etwaigen Scriſten über die Beratzungsgegenflände, 
legung von 3 Th lern oder 5¼ Gulden ſüddeutſcher oder 4½ 
zem Local⸗ Comité, vom 27. Augıft an, 
Die Mligliedſchaft ſteht Jedermann frei. Staats- und Gemeinde. Behörden, 
Vereine und Geihäftshäufer können durch Bevollmächtigte vertreten werden. 


2. Die 8 früterer Kongreſſe, wle neu hinzutretende Mitglieder, wel 


dem Kongreſſe zu erſcheinen verbindert find, erbalten, 


Quandt in Berlin (Artillerteſtr. 7). ein Exemplar der Berichte nebſt vorhandenen 
Tages⸗Ordnung des Kongreſſes. 

a. Entgegennahme e'waiger neuer Anträge von Mil 

nur vor oder bei Exöffrung des Kongreſſes 

rathung und den Beitp 

Berathungen, 


‚net derſelben der Kongreß eniſcheidet. 
b. in der Regel fofort im Plenum, über folgende Gegenſtände: 
Dr. Eras (Bielefeld) und Dr. Faucher (Berlin 
. (Unter Bezugnahme auf dle 
menpflege und A, mengeſetzgebung) 
Milde Stiftungen. Referent: Dr. Baumeiſter (Hamburg), 
Münzreform. Referenten: Breince-Smith (Berlin), Dr. Braun 
lin) und Dr. Welbezahn (Cöln). 
» Die Bankfrage. 
Wagner (Berlin). 


). 


heran Wlügel ift zu reren, Magere Bremen). 


„ #udolph Hummel, Breslauerſtr. 7. 0. 


— von neun Aitgliedern mit dem Rechte der Eooptation. 

Zur Vorbereitung und zum Empfang des Kongreſſes 
werlher Bereltwilligkeit 
mer (Vorfigender). Senator Dr. Pleſ ling, Kaufmann J. C. W. Freefe 
mer, Senator Schroeder, Konſul Minlos Konſul Fehling, 
Aug Rehder, Kenſul Harms, Director A. Wichmanz, 
Dr. Bruhns, Dr. Klügmann, Dr. Müller, Dr. 
Grube, Ed. Tegtmeper, Konſul Rodde, 9 


Dr. Schoen. 
0 Berlin, den 12. Juni 1871. 


Die ſtändige Deputation des Kongreſſes deutſcher 
Die neue 


2 Bolkswirthe. 
Preßhefen⸗ 
abrik 1 
zu Mitose bei Koſten Liefert täglich erbfahrt 


riſche Prekhefen. von 


Seit langer Zeit mit heftigſtem 


Magenkrampf 


behaftet, welcher ſelbſt ärztlicher Hilfe nicht 

weichen wollte, bin ich 1 t nach kurzem 

Lebrauch des Jngwer⸗Extrakts von 
ug. Urban bier, Neue Sandſtr. 3, 

wieder vollſtändig geheilt, was ich mit 

ergnügen öffentlich bekunde. 

erw. Blumengärtner Melzer, 

Breslau, Michaelisſtr. 14. 

Zu haben in Flaschen a 20 u 10 Sgr. 

8 Deren Ed. Feckert in Poſen, 
erliner und Mühlenſtr.⸗Ecke. 


ie > == — 
Nicht zu überſehen! 

1 termit einem geehrten Publi⸗ 

die ergebene Anzeige, daß ich 

wis, diesjährigen Johannimarkte 
alder mit einer großen Auswahl 
er Sorten Honigluchen und 


Stettin⸗Kopenhagen. 
f 
fe | 


i Frankfurter 


f ft - Stettin: Riga, 
Olletit. 


lenung wi igen Markteſzum 11. Juli eingelöft werden. 
mich g wie am vorig Die bifellten Maus bitte am 10. Juli 


erfrey eines geneigten Zuſpruches ſpäteſtens zu holen. 


ien zu dürfen. 
ber de Bude befindet ſich vis-A-vis 8. Litthauer, 
einhandlung des Herrn L. Voſen, Withelmsplatz 17. 
1. Alaſſe. 


chen und iſt mit Firma Br. Lotterie. 5. l. U. Ua. 


Frz. Tamborini, 
onditor aus Halle a. / S. 


Ein 2ter deutſcher 


4 2 Thlr., ½ 1. Thlr., ½ 15 
H. Goldberg, 
Irtedrichmr. 71, Berl 


Sgr., mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
Lolterie-Comptoir, Neue 
in. bei Rokitniea. Anmeld. frei. 


mit Illuſtrationen von W. Scholz. 
. ll ämter d -und land ie all. - 
Robert Schmidt, i een en er a unf 


des Kladderadatfd 


adung und Programm 
zur zwölften Berfammlung des volliswirthſchaftlichen 


e Anmeldung zur Mirgliedichaft, wie die Aushändigung der Mit⸗ 
erfolgt getzen Er 
Gulden öſterr. Währung, bei 
in dem fpäter zu bezeichnenden Anmeldebureau. 
Geſellſchaften, 


e che auf M. 
@ dung des obengedachten . . 
Jabr«sBelttages an . Lihded oder an den Supmaifer. 429 60 wenden 
en. 


gliedern, dergleichen ftatutenmäßi 
geſtelt werden können aler deren Be 


J. Fortentwickelung der internationalen Handelspolitik. Referenten: 


Verhandlungen auf dem XI. Kongreſſe über Ar⸗ 


Referenten: Dr. Alexz. Meyer (Berlin) und Profeſſor 


; Keörbmagenform) ſteht zum Verkauf kl. Ger V. 3 e des öffentlichen Schul ⸗ Unterrichts. Referent:. 
rate l. VI. Die Haftbarkeit für Unfälle zur See. Referent: Dr. Lammers 


Wahl der ſtändigen Deputation zur Geſchftsführung für das folgende Jahr 


p in Lübeck hat ſich mit dankens · 
ein Local⸗Comité gebildet aus den Herren: Senator Dr. W Breh ⸗ 


„Dr. H. Dett- findet bald oder zum 1 k. M. Condition bei 


A. Kaebsch, 


Uhrmacher 
in Schrimm. 


C. D. Lien au, Konſul 
Obel pofloirecter d. Lingnau, 
Klug, Heinrich Claaſſe, Alb. 
C. Koch, Dr Hach, Dr. Krieg 


otterie-Looſe / 61, Thlr. (Oripimal) 
1 2 Thlr., Yıs 1 Thlr., ½ 15 Sgr. verf, 
L. . Ozanski, Berlin, Jannowiybrücke 2. 


1 Dpfr. „Stolp" Capltän Ziemke. 
Stettin jeden Sonnab. Mitta 
Kopenhagen J. Mittwoch Nachm 
Dauer der Ueberfaßrt circa 18 Stunden. 

Cafütsplatz Thlr. 4. Decksplaß Thlr. 2. 


A. I. Opfr. „Alfred“! Capt. Nebermann. 
Abfahrt von Jade 7., 21. Juni, 5 


u. ſ. w. alle 14 Tage. 
ſongtüren angekommen bin, und ne u. Klaſſe am 12. Juli e. I, Eajüte Thlr. = EEE Thlr. 12. 
auptgewinne fl. 12,000, £ ic. " 
Bed, durch gute Waare und reelle Naben. II. Klaſſe können nur dis] Mus. Christ. Eriber in Stettin. 


Kanonenplatz 3 


iſt eine Wohnung, beftehend aus 3 Zimmern 
und Nebengelaß, ſofort zu vermiethen. 
Ed. ccvengelaß, ſofort zu vermleth 


Wirthſchaftsbeamter, 


Hierzu verſendet Antheillooſe: ¼ 4 Thlr., unverheirathit, beider Landesſprachen mächtig, 
Y 2 
Juli Anftelung, auf dem Dom. Mrowino] Gefällige 


ſowie Landleut d dw 1) Der Rechenſchaftsbericht. 
in Poſen. Markt 60, Ede der Breslauerſtraße. billigen Baflagepreifen Werker zu][ 2) Die Wahl zweier Vorſtandsmütglleder 
2 Beifededien, | enen a Louis Knorr & Co. Der Vorfland. 
Reiſe-Vaids, Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf in HAMBURG. 85 — 
Se 1 7 Emil Kabath, mit dem Feuerwerker Herrn Guſtav Ge. 
pp-Del el für Damen a era a sc Inhaber des le 0 Fut 17. C. wlgsbit⸗ 
äntel für 5 zen 

33 E Louis Stangen schen er 2 
Gummi- Nö : t BR ncen-B saus.|; =; 1 8 allen hie 
i-Mänte 4a iſtiſch⸗ſatiri — igen Bekaunten hierdurch die traurige 

gan: 725 1 Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt Annoncen- Bureau ee Ben 


„oreslan, Carlssir, 28, Malie geb. Klingmüller 


liche hiesige und auswärtige|nad langen ſchweren Leiden einer Run 
Zeitungen e täglich und zu |genfranfheit am Sonnabend den 24, 


Original-Prei .Bei Inse- 
etch Mir mehrere Zeitungen bedarf 3 == rg 47 Uhr ſanft ver⸗ 


eines Manuscripts und wird auf Verlangen 1 — 1 2 
über jedes Inserat ein Belag geliefert. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ingenieur Eduard Maage u. Familie. 


G f li eig -A 0 ellt Die Beerdigung findet am Montag 


rin Nachmittag 3 uhr vom Trauerhauſe 
für eine ältere renommirte] Große Riterfte. 8 aus ftatt 

Vieh⸗ Ver ſicherungs⸗ Geſell⸗ 
ſchaft geſucht. Nur dieje⸗ 


nigen, welche Caution ſtellen 


Bei⸗ 


Geſtern Nachmitt. 2 Uhr ſtarb der Schloſſer⸗ 
Meiſter Carl Fyereth im Alter von 70 Jag - 
ren. Dies zeigen tiefdetrübt Freunden und 
Verwandten an Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag, Nachmit⸗ 


können, wollen ſich sub Chiffreſf uz 5 d, al a hanſe, Mäpten 
E. 2558. an die Annoncen⸗ — 
Expedition von Audolf |R „vita er 


Mosse in Frankfurt a. 


Bruder, der Den Otto Lorenz 
im 35. Lebensjahre. Tiefbetrübt zeigen 
dies an 
Poſen, den 26. Junf 1871. 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 28. d. M., Nachmittags 5 Uhr, vom 
Trauer hauſe Graben Nr. 11 aus fatt. 


. EI... 
Nachruf. 


Am 21. d. Mts. ſtarb nach 39 Jähriger Dienſt⸗ 
eit, in Berlin, am Hazſalage Der Kön 
Polizei- Diſtricts⸗Kommiſſarius des Jarotſchiner 
Diſtrikts, Polizei⸗Anwalt und Kreistags De: 
putirte, Ritter des rothen Adler Ordens, Herr 
Johann Werner, im Alter von 61 Jahren. 
Staat und Kreis verlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen bewährten, pflichtgetreuen 
und fleißigen Beamten, wir aber einen lieben 
Bla deſſen Andenken unter uns fortleben 
rd. 


-Pleſchen, den 25. Juni 1871. 
Die Verwaltungsbeamten des 
Pleſchener Kreiſes. 


— k 


aiſon Theater in Poſen. 
(önigsſtraße Nr. 1.) ug 
Montag den 26. Junl. Zum erſten Male: 


urückſetzung. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
url Töpfer. 


Tüchtige Schriftſetzer, 
welche auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, finden ſofort Enga⸗ 
gement bei 


W. Decker & Co., 
Voſen. 


Ein Lehrling 


kann eintreten beim Schneidermeiſter 
N. Walter, Wilbelmsſtraße 26. 
Em junger Mann für Galanterie -, Kurz 
und Schniitwaaren, Befpäft findet ſofort Stel. 
lung bet G. S. Cohn 
in Witkowo. 


Gehülfe 


(Ber 


Ein zuverläßiger 


Abrmader- 


Sehr geübte Schneiderinnen können ſich mel] Dienſtag den 27. Juni. Gewonnene 
den bel Stomowöte, Wilhelmſtraße Herzen. 1 Volksstück mit Geſang in 3 Akten 


von Hugo Müller. Muſik von R. Bial. 

In Vorbereitung: Leichte Kavallerie. 
Von Br. Suppe. Die Negiments-Tochter. 
Von Donizeltt. 


aeg Teveber’a 


Volksgarten- Theater. 
„Montag, den 26. Juni. 
Gaſtſpiel des Herrn Director 
Engelhard vom Vaudeville⸗ 

Theater zu 3 1 
een aa ee e 


20, ic. 1% 
Die Direeotion. 


Ein Lehrling, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meiner Poſamentier, Weiß- und 
a bei freier Station gleich 
oder auch zu Michaeli eine Stelle. 


J. Keil, 
Thorn, Butterſtraße 91. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener 
praktiſcher Gärtner, welcher durch Einberufurg 
zum Militär außer Stellung gekommen, fucht 
eine für ihn paſſende Stelle. Nähere Auskunft 
ertheilt Hr. Gartendſrektor Rother in Für⸗ 
ſtenwalde bei Poln. Liſſa. 


hi 


. Juli 


Ein junger fleißiger 


Landwirth, 


egenwärtig in Stellung, ſucht zum 1. 
aut e oder ſpäter ein anderweitiges 
ngagentent unter Leitung des Prinzipals. 
dr Offerten werden erbeten unter 
Chiffre E. E. poste rest. Zerkose. 


Beyers Tunnel!!! 


0... 
28. Berlinerſtraße 

im neuen Haufe 28. 
Heute und morgen Fricaſſce von Huhn, 
122 Rinderbraten, Schweinebraten, Sch moor⸗ 
= MN lbraten, Cotelettes, Beefſtenk, Klops 
0 b wan mi à la Königsberg, a gebaden, Aal 

en beften 2 arjeben ſucht verände grün, Aal en Geiée, Ro mopps u. 
halber als Wirtyſchafta⸗Bogt, Hop | TAT dr 
fenwiefter, oder Waliohsier Si ae. bau Chateau Hugger auf 

Eis. Kasse 


l.Iweite Stellung. Be 01 
S : Neflectanten erfahren das Nähere y 
0 L 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


‚Börfen- Telegramme. 


Metsungk, den 23 Juni, Goldagto 1 
2 24. Juni. dn 


; 1882. Bonds 1124. 
zen animirt, per Juni 79, 
Roggen anim., lolo Juni-⸗Jult 513, Jult⸗Auguft 
i Rubel fener, ſoko 274. per Juni 27, 
piritus feſter, per Inni⸗Juli 17. —, Juli-Auguſt 
t. 17. 5. Hafer feft, 49. — Petroleum 135. 
Lombarden 96, Oeſterr Looſe 105 1860 —, Ita 
109 , Tarken 444, 


a — 
Sept · Ott — 7 — 
„ Auguft⸗ Sey 


Poſener Marktbericht vom 26. Juni 1871. 


Preis. 
Höchſter | Mittlerer Niedrig ner 


Xr IN S MIN. & 
Ned fein, der Schief ım 7 8 ra 
mittel . . 0 225 — 2123| 9] 222 6 
ordinair 5 " 220 — 2117| 6 2 12 6 
Roggen, fein 50 2 — — 1129| 6] 129 — 
. I . — 128 9 128 6 118 — 
. ordinair 5 —— 22 — 1 — — DEN 
Große Gerſte 74 — 2 —— * 
leine : PL 4-1 -1-1-|- 
W . ı 11 3 110-1 8 6 
e . 90 0 mi — — — — — 
Juttererbſen . oo. ar ET FR er 
Winter-Rübfen . 74 — — — 1 — —— 
Raps 5 a ya —— — 2 ——1— 1 - 
Sommer-Rübfen oe. 1-11 1-1- - 
Da Raps e 10 . — 241 ——— 1 —— 
Kartoffeln a 190 — —— —--|-1- —— 
Biden . 99 ER, DRIN EU SER DR ENT KW, BE 
Lupinen, > . 90 r 
— laue ” ” * — —— 121 — — — — — 
Rother Klee, der Centner zu 19 Pfund —— - —I— — 
Weißer Pi 8 1 


Börſe zu Paſen 

am 26 Juni 1871. 
„ Poſener 4% neue Pfandbriefe 370 ® 
„ Propinz.⸗Oblig. —, do. 5% Kreisadlig. 93} B., do. 5% Stadt. 
B., — veln. Bennet 21 - 
bl. Horde. Bunbermalcihe 10h ©, aer 14%, Mil 
t 47, YuntIult 47 


Amtlicher Bericht] Roggen. pr. } 
au Se 91 474, Ae 477 Eh Blur, 484--484, Herbſt 
@ pr. Juni 154, Juli 154, August 155, 


x it Faß]. 
Sentbr. 154 81K 101. 8 


i 


5 nf 3 Deſſauer Arebitbt. 0 | TB Berl. Potgd.-⸗Ngd. -jRubrort.Grejelb 40 90 f 0 Fer berf, gar. (4 | 664 h 
Jonds-U. Aülienbörſe. alla son. ene g N. A ee e fee g sun 
— ————enfer Kdütbank 0 17 Lit. 84.@ . 1004 do. III. Ser. 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 36 „. 74 e. bz B 
Berlin, 23. Juni 1810. ehr. el 7 N Geraer Ban! 1155 8 Berl.-Stett. II. Em. 4 | 814 G l Czarkomw-Azow 144] 864 8 Oderſchl. Lit. A. u. O. 186 
Vreußiſche Nonds da. 100 f. Reed g. — f l % an e one 0 Mn IH 6% % 2 ele eren,  jE | 86 0 Baar His B. TERN h 
8 be. Role (1860) 3 [314-4 i. ut. do Gothaer Priv.- Bk. 4 113 8 B. S. IV. S. v. St. g. 43 92% b w lo- Bern 5 863 b Oeſt.-BArnz. Staats. 5 — ult. 2303-13 
do. Pr.-Sch. 1804 — cen e 90, Pannoverſche Bank | 974 8 do. VI. Ser. do. 4 51 0 Rursk- Charkow 5 | 87 9 e.⸗Süßd (Lomb. ) 5 1954-64-55 bv - 
Rordd. Bunbes anl. b 5 dz do. Bodentz, G. 5 80 3 önigsb. Priv.⸗Bt. 4 114 © resl.-Schw.⸗ Fr. 911 d. 914 Kurs- Ktew 5 87 bz Oſtpr. Südbazn 4 35t bz [do, 
Nordd. di. Bundes 2 Hal Anleihe 8 5 bz W ult 553 eipziger Kreditbk. 4 123 bz @ Coln ⸗Crefeld 4 92 Mosko-Maſan 5 89. d G do. St.⸗Prior. 5 (05 bz 
a ale 105% A. A l. 115 ban Gg er Bantıd 12 8 Teig, F En 94 U lan Alo, 6 | 67h hr dachte 8 100 1 8 
| . Privatbk. o. Em. 10 G Jvc 5865 8. o. do. St.- Pr 
laat Aab n. 90 7 ee 4 4 48 eat e ene de 1324 0 6 be. 1188 Werſchen⸗Tereepels f bi E86 Geber 4 (136 55 
do. 54, 55, 57,59, — 3 b. Stieglig-Bnteibe 8 713 koldau Landesdt. 4 | — — de. III. CW. 4 83. B Warſchau- Wiener 5 | 874 bz l. 57 lbs. Lit B. 5. St.g 4 | 862 bz 
do. 1866 bz 1. Anl. v. 3.1802 5 84 Rorddeutſche Bank 4 165 bz ® do. 44 924 B Schleswig 5 90 mb Rbein-Nahebahn [a 31K bi 
do. 1867 C/ 96 55 Ee al. s. 1804 5 126 8 Der. Kreditbank 6 168.158, bz de, IV, GH 8348. Stergarb-Poſes 4 — — Nüſſ Giſenb v. Slg J5 l 91 
% 750 96 Mm — ee een, 1044 g Lt e e | 82} da IIe f ae be Sidkeald ese 4 80% 3 
E e 88 daß eb b Des Bath dk 160 3 een ee N hei] ae, lee 
de. 71863 a) 55 9, Ritolai-Oblig. 4 | 70 bz II — oder Bank 4 1174 d IV. C 911 8 ringer J. Ger. 5 do. B. gar. 4 vl 834 etw 23 
35 186214 805 5 gas do, 4 gr. 70 B u 60 Sacſiſch. Want 4 11444 3 Walig.Garl.gubwb. 5" 86f b 6 . 
d0. 1868 A. 4 864 bz do. Gert. A. 300 fl. 9 4 da l Sſsschleſ. Bankrereim 4 123] 8 Re ewe 4 va HE, 0 hl m 0 Wiener lb | Op > 
Sein An. 855 l 12 * fa. P. 80 f. 4 10 8 ela ene 1 1 de . 745 1 8 . (gon, Sifder- uud Yaptader, 
Aas 40 an. d 1660 5 do.Siqu..Bfandir. 4 56f 64 Vereinsbank amb. 4 |1154 3 do. III. C. | 68 Eifenbaßn-Aktien. geieige I MW 
Sur e Rene 15 60 eee eee de der Ur TE % e dr ie 5 n 8 r Ter en, [219 5.6 
3 mer. 8 697 „ 90 A N na- Kleler 4 119 9 8 > — a 
Biere l. 100 Turkiſche Anl. 1865 5 44 10 A 4 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 945 do. do. 6 | ©84 ba Amfterbm-Mokterb. 4 1011 ü — eu dl 40 10 che ri 
Berl. * 4495 Ban Ale, S4. Anl. 4 % G 553 do. Wittend. “ | 673 bp ergiſch.Märkiſche 4 1284 du G Sovereians 6. 2 N 
3 0 % are bad, 50 l Joel. —| 37 8 > |  Wrioritäfs-Qöfigationen, f, . 2 2 bal 8 % ere 4 224 5 Laue: | 6.119, 
Bad. Eiſ-Pr.- Anl. 4 108 etw bz — > LEERE en in Berlin- Wörlß 435 b3 Imp. p. Zpfbd. — 103 bz 
Bair. 4% Pr.-Anl. 4 108f br @ a In 4 Set b4 © Do. Stammprier. 5 | 7 63 G Dollars — 1.148 
n [ba 44, 8“. K. 7.50 4½ 97 n „tend. U. Ser. 4 88 B Berlin-pamburg 4 1563 Bilber pr. Bpfd. — 29. 2 9 
841 e „ Braunſcw. Ai. 5 100 f 4 — nr ke: 1 — Berl-Potsd⸗Magd. 4 | — - . Sähf. Raf.-U.—| 03 b 
4 Graunſchw. Pram. bo. eie er Lac . — — D — Halen 4 [1472 5e öremde Roten 994 95 
Anl. à 20 Thie. — 18 h 8 Aachen mee af 88 8 besfglef. Lit Ab | — — Böhm. Weftbahn ö 1044 b do, (eint. in Sept) — 904 ba 
IN RR do. I. &md| 88 8 de. Ei 4 Bresl-Shm.Beb. 4 112 05 15 Banat | if b 
1 3 50 99 Def Fenn de. III. IM. ) — — do. Lech — _ ae en 3 = b 816 bı 
11 Schwed. 10-Thit . - — do. II. Ser. (conv.) 44 — — do. Lit. E. 4 77 G do. Lit. B. 5 104 5; Wehfel- Kurfe vom 23. Juni. 
ie Ser. 3} v. St. g. 38 76 etw bz @ do. Lit, K. 3 923 @ [924 Gali. Carl-Ludwig 5 1013.24 & Hankdistont 4 
de. I B. 0 76 a bis | de. Lit. d. 94 2 2 H. Pale. Serau-Gub. a | 391-405 5 ab. 0 f. 0K 3 | 
Mank - und Aredit-Antien und de. I Ser. 4 6 8 15 8 8 254 bp de. Stammprier. 6 7 eim b 222 
un do. V. Ser. 91368 Deſtr. jüdl. t. (Lb.) 3 2235 b Löbau-⸗Bittau 4 76 3 | re 
Dxffeitigeine, de. VI Ser al 90% 8 de. Bomb. Bens 5 | 08. @ Eubwigepefeßeg 4 180 su ® | 2 — 
90. Düſſeld.⸗Alberf.( 4 — — do. do. fällig 187516 | 964 G Märki ch⸗Poſen 436 75 3 don 1 &flr.3M 2 u) Zu 
Und. Landes-Bt. 4 120 nk = de; en 18766 148 do. Prior.⸗St. 62 bz art 300 fr. 2K. 5 = — 
Ben. Kafl.Beren 4 60} @ Be A ar 40 83 8 ba. Da [80 240 6 8 Wtagbeb.-Halberf. 4 1271. 15 len 150 fl. 5K. 5 Sig by 
Berl. Hanbels.&ef. 4 2 8 de. (Mosdbahr) 5 90 64 @ ein. Br-Obligat. 6 — — ee A en ZR.6 | BIEH 
ı 8 |Braunfgm. Bank 4 120 BerlinAnhet 4191 8 Stant.gara n 16 6b. 100 f. 2. — — 
Bremer Band? 4 1105 & do. 4 92485 @ 65 lil. v. fäss u. 60g, 287 58: 927 b. e ee | 964 d Brontf. 1008. 22. — — 
894 b % Coburg. Kredit- Bt. 4 04 5 de. Lit a 92 © de. 1802 u. 1864 Se pb eee N 1 3 
„ derzſtd fe 4 a J. 100 Seri Fonte, 16 | 204 8 , Stat garanl. al 1Co Güünfter-Hammer T | BB 5 wagen IM 6 887 
Ben er 4 Irre . 180 u 4 | 80 etw bz G n s cberſchl-Nark, 4 00% '» arſchau 90 fl. 8 T. 6 8 — 
armft.B "Br. 4 [107 | m. 4 G 0. Em. 44 914 dz G Alede 24. eth. 4 | 98 Brem. 100 Tlx.8 T. 4 — — 


do. Rentenbrieſe 


8 

S [Brivatberiht.] Wetter t anhaltender Wegen. Room: 
enden Preiſen 1244 pr. Juni 47 G, Juni-⸗Juli 47 G., Full. 
ag 47-474 bz. u ., Aug. Septbr. 47 47148 bz. u. B., erbt 
act Fitne lee i Sent. 16 br. u. O, 350 J. N. 
$ feſt und höher pr. . u. G., bz bz. 
u. G., Auguft 15} bz. u. G., Shibr. 1 EI u. G., Oktbr. 160 bz. 
* EN B., Septbr.⸗Oktbr. im Verbande 155— 158 bz Loks ohne Faß 

57a © 


gewefen find. Kein Wunder alſo, wenn auch die zu zu ke 
fen auf die 


Monaten 1958.0 hat, hat in England einen Höhepunkt erreicht wie nie 
DR Die Bank von nn weiſt in ihrem neueſten Ausweiſe einen 
etallſchatz von über 26 aben 


b 

gehaln Dane 9m Kite 
ge Anleihe auf eine direkte Bethelligung der außerfranzöſiſchen Plätze 
un 


t Ibft die Mittel gu: Aufbringun 
do a. Motte Bethel ung kat 


nicht in if, fo hat dies feinen 
die wir woh 


rl Meinung erfreuten und die in der vorigen Woche begonnene ſteigende 


d- und tenbrieſe bleiben bei nicht Geſchaft 0 
beni dle Sens aware 108 e e 


Dru und Verlag ven B. Ded et & Go. (@. RöRel in Polen 


Produkten» Börke. 


Berlin, 24 Juni. Wind: NW. Barometer: 28. Thermomelei: 
19° +, Witterung: bewölkt. — Die Stimmung für Roggen war heut 
eſter; es gab für alle Sichten wen g Verkäufer und die ſehr mäßige Nach“ 

age genügte, um die Prelſe bemerkbar zu fleigern. Loko kam 46 deute 
u einigem Umfap, da etwas ganz feine Qualſtäten im Markte waren und 
Raufer zu feften Preiſen fanden. Abfallende Sorten blieben unbrachtet. 
Gekündigt 8000 Gtr. Kündigungspreis 50% Rt pr. 1000 Kilogr. — Reg 
genmehl matter. — Weizen eher etwas feſſer. Gekündigt 2000 Er. 
Kündigungspreis 78} Ri. pr. 1000 Kilgr. Hafer loko preishaltend. 
Termine etwas feſter. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 484 Rt. per 
1099 Kilegr.— Rüpel fortdauerr d fehr Mill und mit Ausnahme des 
Lieferung eher niedriger. — Spiritus mwentg belebt, 
Verkäufer erzielten kleine Bortheile. Gekündig! 


— 
Rt. b., Sunt-Suli 264 B, Juli. 
B ov.⸗Dez. 25 


1 Sgr bz., 

Berlin, 26. Juni. Nunmehr iſt es feſtgeſtellt, daß die 
neue franzöfiihe Anleihe hier in Berlin beim Bankhauſe S. 
e aufgelegt wird. Details der Publikation ſtehen noch 
evor. 


Hannover, 25. Juni. Nach hier eingegangenen Mel⸗ 
dungen wird Se. Maj. der Kaiſer und König am Freitag den 
30. d. Nachmittags 2 Uhr per Exkrazug hier eintreffen und im 
Georgsgarten fein Abſteigequartter nehmen. Am Sonnabend 
Vormittags 8 ¼ Uhr findet die Beſichtigung der Truppen und 
der Vorbeimerſch derſelben am Ständezarten ſtatt. Um 11 Uhr 
Vormittags wird Se. Maj. die Reiſe nach Ems (über Kreien⸗ 
ſen, Kaſſel, Gießen) fortſeßen. Ankunft in Ems Abends acht 


Uhr. 2 

Kiel, 25. Juni. Das Kanonenboot „Meteor“, unter Füh⸗ 
rung des Kapitän⸗Lieutenant Knorr, hat heute Vormittag hier 
Anker geworfen, Daſſelbe wurde von den Mannſchaften der im 
Pale liegenden Kriegsſchiffe mit einem dreimaligem Hurrah 
begrüßt. f 

Darmſtadt, 25. Juri. Die beutige „Darmſtädter Ztg.“ 
veröffentlicht die von der diesſeitigen Regierung mit den Bevoll⸗ 
mächtigten des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen abge⸗ 
ſchloſſene Milltärkonvention. * 

Nach derſelben ſtellt Heffen zum Reichsherre 4 Infanterie⸗Regimenter 
und zwar 3 zu drei und 1 zu zwei Batatllonen, om 1 lerie 
Regimenter zu fünf Escadronen, vier Landwehr Regimenter, die d 
ſammen 23 Kompagnien haben und 6 Batterien Artillerie. Die 
Formation dieſer Truppen iſt bis zum 1. Januar 1872 fpäteftend 
durchzuführen. Es werden ber Schnitt der preußifchen Uniform und 
die preußiſchen Gradabdzeichen eingührt. Der Fahneneid wird dem 
Kaiſer geſchworen. Der Großherzog erhält von den in den Verband der 
preußiſchen Armee eintretenden Offizleren einen Revers ausgeſtellt. Die vom 
Kaiſer ernannten Offiziere erhalten zugleich Patente vom Großherzog. Difi« 
ziere, die nicht welter dienen wollen, köanen ſich penſtoniren lafſen. Die De 
viſton bleibt für gewöhnliche Zeiten im Großherzogthum. Sollten politiſche 
Intereſſen eine Dislokation nothwendig machen, jo wird der Kaiſer ſich mit 
0 Halten. in Vernehmen ſetzen. Die Genehmigung der Stände bleibt 
vorbehalten. : 


